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• nicht suchen ... ~nden! 
Mit der Zauberllöle .. . jeclen Monat 
am Puls der Zeit ... 

1Jie Jau6etjföte 
DEN ÄRSCHEN DEN MARSCH BlASEN 

DAS MÜNSTERMAGAZIN VON LESBEN UND SCHWULEN 30 Pfa. / US $ Oj35/ ,f,-0,30 
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1Jie 
Nummer9 

Wichtige Termine im 
Dezember: 

Mittwoch, 01-12-93 

Weh· AIDS-Tag: ver>chiedene Veran· 
stoltungen, siehe lnnenteil! 

Samstag, 0.4-1 2-93 

21 .30Uhr:Out-Of.Rosenberg-Party 
im KCM, Am Hawerkamp 31 . Mit 
lndie, Hip Hop, Reggae ett. 

Freitag, 10-12-93 

19.30 Uhr: Workshop: Themas 
Schwarz "Der Strich und ich" , 
Farat-Cafe, Scharnhorststr.1 03 

Sonntag, 12-12-93 

16.00 Uhr: DoppelkopftumierimKCM 

Freitag, 17-12-93 

21 .00 Uhr : Rosa-Welle Über· 
raschungsparty im "Stor-Ciub, 
Königspa.sage 14. 

Samstag, 18-12-93 

12.00Uhr: Rosa Weihnachtsmarletder 
Schwulen- und lesbenreferatevor 
Karstodt/Salzstraße. 

Freitag, 2.4 - 12-93 

20.00 Uhr: Offener Heilligaband im 
KCM. 

Freitag, 31-12-93 

21.00 Uhr: Sylvester-Mixed-Party im 
KCM. 

Die Zaullerflöte wünscht 
allen leser ein frohes 

Weihnachtsfest! 

··te 
Dezember 1993 

Der Strich und ich ... 
Thomas Schwarz am 1 0.12. ln Münster 

verschiedene Veranstaltungen 
zum Welt·AIDS·Tag 

• h .. • ·1• ••• s1e e .erm1nte1 • 
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und wenn ein Mann einen Mann liebt ••• 

Rosa 
Telefon 

'Dit~tt 

0251/19446 
Vetrauliche Beratung 

Mi.20-22 Uhr, Fr. 18-20 Uhr 
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Verlag/Schreibbüro Tebbert KG 
Südstr. 20 Tel. 0251/523509 Fax 0251/524994 

Bei uns liegen Sie richtig ... wenn es ums Schreiben, Drucken und 
Verlegen geht 

Dissertationen 
Examensarbeiten 
Hausarbeiten 
Bewerbungen 
Schreibarbeiten für Firmen 
Formatieren Ihrer Dateien 
Drucken (Laser) Ihrer Dateien 
Kopieren und Binden 

Wir erwarten Ihren Anruf 

------ - -- - ------
Wir bieten: IJdik 
Kommoden 1ft)~ Sekretäre 
Schränke 

usw. 
modernes 

Wohnraum- Wohnraumdesign 
Accessoires Geschenkideen 

Restaurierungs-
bedarf Hammer Str. 96 

Wir freuen uns auf Euren Besuch: 
Burkhard, Martin und Christian 

Geöffnet: 

Mo-Fr 
13·18.30 Uhr, 
Sa 10-14 Uhr, 

So 14-17 Uhr 
Besichtigung, 
kein Verkauf, 
k. Beratung. 

lnh.: Eibe! 

\. 
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~RMSl'C.~~ 
ZU EMPFEHLENI 

Kopien 
ob als "First Class" oder preis­

werte Gebrauchskopie - auch 
mit Originaleinzug und Sorter 

Bindungen 
schnell und gut 

Schreibwaren/Papier 
immer preiswert und mit vielen 
Sonderangeboten jetzt noch 

günstiger 

Unsicher 1 
Wir beraten jeder Mann ! 

zu Themen wie 
• Berufsunfähigkeit 
• Rentenversicherung 
• Baufinanzierung 
• Geldanlage 
• Krankenversicherung 

(Gesetzliche + Private) 
• Unfallversicherung, 

Rechtschutz usw. 
Die besten Versicherer im 

Computer-Vergleich! 
Die Auswahl der Gesellschaften erfolgt in Zusammen· 

arbe~ mit der AG Schwule und Versicherungen 
(10% der Nanoprovisionen Hießen der 

AIDS-Hilfe Münster zu.) 
Ruf einfach an! 

V 0251/315 914 
Fax.: 0251/38 12 28 

- Olaf Muradian -

G.~ydQQ.~§!J~T® 

·---------------------------· 
: Ich will sie haben! Die Zauberllöte bestelle ich flir ein Jahr. Abo Dir was ••• 

Den Betrag von DM 25,- habe ich: . die Zauberflöte im Abo 
0 auf das Konto 29 20 83 bei der Sparda-Banlc Monster • 

(BLZ: 4oo 605 60) obe!wiesen. für nur DM 25,· lftl Jahr! 
0 als Scheele /oder Bargeld beigelegt Einfach Coupon ausschneiden und ab an: 
0 soll per Lastscluift von meinem ~onto: 

N11111t 

Vamame 

Strale 
PLZ(neu) 
worum 

BLZ: .. .. ................ .. .... ...... . bei 
mittels Lastscluift abgebucht werden. 

Unterschrift 

Die Zauberflöte 

Postfach 4407 

48025 Münste.r 

~~-------------------------· 
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Jubiläum 
Im Dezember '91 erschien das erste KCM-Info, aus dem 
die Zauberflöte im März '93 entstanden ist. Glückwunsch 
an uns! 
Jubiläum2 
Im Dezember feiert sie ihre 100. Sendung: am 18.Januar 
1992liefdie erste 'Rosa Welle' . Münsters schwules Radio 
hat sich zu einem festen Bestandteil der schwulen Szene 
entwickelt. Partygibtsam 17.12. ab 21 Uhr im *Star-Club 
- wir gratulieren! 
Stunk ... 
Hoffentlich ein Ende gefunden haben werden (?) am 
25.11 . die Diskussionen um KCM-Arbeit und persönliche 
Strukturprobleme einiger Leute- für uns kein Thema mehr 
(siehe Seite 3). 
Wahlen: 
Das Superwahljahr '9.4 wirft seine Schatten voraus. Auf 
den Seiten 18-21 findet Ihr die "Wahlprüfsteine" für die 
nächste Wahl zum Studierendenparlament der Uni Mün­
ster. Nützlich, um sich ein Bild über die verschiedenen 
Meinungen der unterschiedlichen Listen zum Thema Les­
ben und Schwule zu machen ... Keine Gnade{sic!). 
Weihnachten und Sylvester: 
Ins KCM! Heilig Abend ab 20.00 Uhr: Offener Abend und 
Sylvesterparty ab 21.30 Uhr ... Guten Rutsch. 
Welt:AIDS-Tag 
was läuft in Münster? Gute Frage! Standard-Floskel: "Ver­
schiedene Veranstaltungen, siehe Tenninteil.. ." 

Na denn ... frohes Fest! 
EciiThO. 
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Betr.: Leserbrief aus der Zauberflöte 
Ausgabe Oktober 1993. 

Thema: 

Hausverbot im KCM? 
Der KCM-Vorstand teilt mi~ daß er die Zauberflöte als das falsche 

Medium ansieh~ die zum großen Teil aus dem persönlichen Bereich der 
Verfassetin des Leserbriefs resultierenden Schwierigkeiten mit dem KCM­
Vorstand zu behandeln und lehnt es daher ab, konkret zu diesem Thema 
Stellung zu nehmen. Dieses wird bzw. ist inzwischenam 25.11.1993 in einer 
öffentlichen Sitzung geschehen. 

Zur Klarstellung: Ein Hausverbo~ wie in dem Brief dargestell~ besteht 

Die 
Zauberflöte 

So • und nicht 
anders: 

Die Zauberflöte ist das Mün­
stermagazin von Schwulen und Les­
ben. 

Funktionsprinzip: Leserbriefe 
geben lediglich die Meinung ihrer 
Schreiberinnen wieder. Artikel sol­
len sachlich und umfassend infor-

nicht! 
Für den KCM-Vorstand: Detlefund Dieter. ~eren und werden von der Redak­

tion bearbeitet. 

Betr.: Leserbrief der Öff·AG des KCM 
in der Ausgabe November 1993: 

Die Öff-AG hat dadurch, daß sie das KCM nach außen zum Teil 
präsentiertund publik mach~ einen Sonderstatus, der eine enge Zusammen­
arbeitmit dem Vorstand unumstößlich macht und ein "Eingreifen des 
Vorstandes" nichtimmerunumgänglich mach~ insbesondere dann, wenn die 
weiterarbeitder AG durch Wegfall eines ihrer Mitglieder bzwihres einzigen, 
in Erscheinung tretenden Mitgliedes nicht eindeutig geklärt ist. Insbesondere 
standen 2 Veranstaltungen an, bei denen im Falle des Ausfallens erhebliche 
Geldsummenaufgrund der abgeschlossenen Verträge fallig gewesen wären. 
Außerdem wurden die restlichen AG-Mitglieder unverzüglich in die weitere 
Durchfiihrung der Veranstaltung mit einbezogen. Wir hoffen auch weiterllin 
auf glite Zusammenarbei~ allerdings ohne Zwischenschaltung der Zauber­
flöte. 

Für den KCM-Vorstand: Detlefund Dieter. 

Claudia zur Sachlage: 
Für die geplanten Veranstaltungen waren zum Zeitpunktdes Konfliktes 

keinerlei rechtwirksame Verträge abgeschlossen; zu dem wurde nicht die 
gesamte ö-AG an der Durchfiihrung der Veranstaltungen beteiligt. (CMR) 

Es ist nicht unsere Absieh~ uns 
in die Konflikte anderer (auch R~ 
daktionsmitglieder) einzumischen. 
An diesen kleinkarierten Streiterei­
en haben wir kein Interesse! 

Laut Redaktionsbeschluß vom 
15.11.93 beenden wir hiermit die 
Leserlnnenbriefaktion zu diesem 
Thema. 

Für die Redaktion: Tim Vogler 

Sc:hwlll iN MiiN!iTEt ? , 
KEiN PaoblEM I 
Rosa Welle Münster-
jeden Samstag im Bürgerradio 
auf Radio AM 95,4Mhz von 
19.04 Uhr bis 19.30 Uhr 
Kontakt über: 

Rosa Welle Münster 
Postfach 6624 
48035 Münster 

Tel.: (0251) 8 60 84 
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klEINANZEIGEN 

L•E•S•B•E•N 
LIA! Lesben im Aufbruch, Frauen im 

Umbruch. Jeden Mittwoch offenes 
Treffen filr bewegende F111uen um 
20 Uhr im Bürgerzentrum Schuh­
fabrik, Köni~tr. 7 in 59227 Ahlen. 

K•O•N•T•A•K•T•E 
Weihnachten 3 Tage im Bett mit Fern­

seher, Videorecorder, 'Dschungel­
buch" und Pronofilmen, ausreichend 
zu essen und zu trinken und einen 
netten Kerl dazu, das gibfs nur bei 
mir! Chiffre: 12?30 1 

... Männerzumögen verwintmidt noch. 
Dich auch? Das KCM bietet neue 
Coming-Out -Gruppen an filr Män­
ner, denen es genau so gehl.. Kon­
takt: Rosa Telefon: 0251/19 446, 
Mi 20-22 Uhr, Fr 18-20 Uhr. 

W•o•h•nee•n 
Bärehen sucht wanne Höhle- ein Zim­

mer in Münster -Stadt wäre schon 
bärenstark Mindestens 12m1, bis 
DM 400,- warm. Meldet Euch doch 
bei Cluistian (26) unter Tel.: 53 26 
79. 

Teer•m•i•nee 

Freitag, den 17.12.?3: Rosa-Welle 
Überraschungsparty ab ll.li'l Uhr 
im *Star-Club, Königspassage. 

Samstag, den 18.12.?3: Rosa 
Weihnachtsstand des AStA­
Schwulemeferates vor Karstatt­
Salzstraße ab 12.00 Uhr. Süßer die 
Lieder nie klingen, wenn ScJ.wuk 
und Lesben sie singen. .. 

Gee•s•u•c•het 

Werwill bei uns in Kinderbaus putzen, 
bOgein usw.? Pro Woche ca. vier bis 
acht Stunden je 15,- DM. Termin 
nach Absprache. Tel. 218764 

G•r•ü•ßee 
Hello 

Nice to meet you 
hope to see you 
like to kiss you 
try to understand you 
want to hold you 
just for me and you 

Hallo unbekannter Schnucke!! Du bist 
häufig auf KCM-Parties, aber auch 
bei BO-YS in Bochum. Du kommst 
angeblich aus Hanun, noch angebli­
cher heißt Du Oliver. Jedenfalls grüß' 
ich Dich - nicht - ansprechfähig! 
Amdt aus MS. 

KCM-Fete am 6.11.: Grüße an den 
Blonden ganz in schwan. Ich sah 
Dich oft (zu oft?) an und kann 
Dich nicht vergessen. Wiederse­
hen am 4.12. ?! Vieleicht reicht es 
dann zu mehr als zu Blicken. Der 
Tänzer. 

Liebe Grüße an Vm und Astrid- schön 
das es Euch gibt! Dat Ramböckchen. 

Frohe Weihnachten dem lieben Heiko, 
dem lieben Ali, dem lieben Frank, 
dem lieben Gregor und allen ande­
ren Freunden und Freundinnen, die 
diese Anzeige lesen. Euer Jürgen 
vom Teddy-Treff Ahlen. 

Meine Grüße gehen nach Göttingen: 
Hallo Kai ... freue mich schon aufs 
Waldschlößchen ... Tim. 

Viele Grüße an die Lesben vom Stamm­
tisch in der F111uenstraße - toll, das 
es oft so voll und angenehm mit 
Euch isl 

~c.~ ... 
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G•r•u•p•pee•n 
Mach meine Schwester nicht an ... Be­

ratung und Hilfe bei antischwuler 
Gewalt. Rosa Telefon 0251119 446. 
Mi. 20-22 Uhr, Fr. 18-20 Uhr. 
AIDS-Hilfe 0251119411 Di-Fr, 14-
19 Uhr. 

Rosa Telefon in Ahaus jeden Mittwoch 
20 - 22 Uhr über Tel.: 0 25 61 /67 
192 

Rosa Briefkasten c/o Teddy-Treff; 
Bürgerzentnun Schuhfabrik, König­
straße 7, 59227 Ahlen ••• Du hast 
Probleme? Wii sind filr Dich da! 

LESBENPRÄSENZTELEFON JE­
DEN DI ab 2li<l Uhr Tel.: (0251) 
66 56 86. KOMM DOCH VOR­
BEI ZUR BUCHAUSLEIHE 
INFO'S UND MEHR. BIS 
DANN. 

N A N z E 

"Teddy-Trefl'' - die I. Schwulengruppe 
des Kreises Warendorf in Ahlen 
trifft sich jeden Dienstag ab 20 Uhr 
im Bürgerzentrum Schuhfabrik, 
Königstraße 7, 59227 Ahlen. 

Die neue Selbsthilfegruppe von 'Unter 
Zeit- und Liebesentzug leidender 
AStA-Referenten Angehöriger' trifft 
sich jede Woche Dienstags um 2000 

Uhr iin Cafe Sorgenfrei. Anmel­
dungen bitte bei Susanne und Jörg 
abgeben! P.S.: Die obengenannten 
Kontaktpersonen seien lieb gegrüßt!! 
Eure Männer geloben Besserung! 

»Euregio-Gays<<, die deutsch-holländi­
sche Schwulengruppe in Ahaus. 
Treffen jeden Mittwoch 20 - 22 
Uhr, AIDS-Hilfe, Windmühlentor 
9, 48683 Ahaus, Infos: 02561 /67 
192. Sowie jeden I. Freitag iin Mo­
nat iin COC (Kneipe ' Stonewall') 
in Wallstraa~ Enschede/NL 

I G E N 

Treffen schwuler Väter iin KCM jeden 
letzten Freitag i.M. 20.00 Uhr, Tel. : 
86 20 84 (Klaus). 

Beratung & Betreuung... Fortbildung 
& Selbsthilfe ... Cruising & Safer-
sex-Abende ... ... mit uns liegt Thr 
richtig!. .. AIDS-Hilfe Münster, Her­
warthstraße 2; 48143 Münster, Tel.: 
0251 /43031 (Büro) 194 Jl (Bera­
tlmg) 

Vom Sommerloch in den Winterschlaf? 
V onwegen, jetzt legen wir erst rich­
tig los! Wir, die Selbsthilfegrup­
pe "Coming out und danach", 
treffen uns jeden 1. und 3. Sams­
tag im Monat in der MIKS, 
Herwarthstr. 2. Angesagtsind Ak­
tivitäten, Freizeiten, Spiele, Dis­
kussionen ... kurz: Austausch und 
Relaxen unterGleichgepolten. Na, 
neugierig geworden? Dann ruf an: 
Tel.: (0251) 5112 63. Oder noch 
besser: schau einfach mal herein. 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • klEINANZEIGEND COUPON o .... &ruppen • 

• • • • • • • • • • • • • 
• Für Chiffre·Anzeigen bitte 5 Mark 
! in Briefmarken beilegen. 

• 
0 •••• Kontakte 

o •••• Wohnen 

o •••• &esucht 

0 •••• Mitfahren 

0 •••• 6rüle 

0 ...• 

I• Brlefa•tschlag and ! 
alt zar Post: • 

• Die Zaalterflöte/KCM • 
• 

• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Postfacla 4407 
48025 Mi•sler 

• • • • 

NU4U cua Ju g~ 

Es gibt keine Mannsbilder 
mehr! 

... zwnindest die Ausstellung im 
KCM ist vorbei. Eine Ausstellung, 
die bereits im Vorfeld fiir Wirbel 
sorgte, zwnindest bei einigen Frau­
en, und Kommentare erbrachte, als 
es noch gar nichts zu kommentieren 
gab. Sogar eine Vorstandssitzung 
beschäftigte sich ausfiihrlichmit die­
sem Thema. Und am Ende war doch 
alles ganz harmlos. Vielleicht zu 
harmlos. 

Ich habe mich in meiner Aus­
wahl, die ich zusammen mit einigen 
Freunden getroffen habe, nicht da­
von beeindrucken lassen; die Bilder, 
die ich ausstellen wollte, waren wäh­
rend der Vernissage zu sehen. Sollte 
ich die Fotos heute auswählen, wür­
de ich sogar mehr wagen. 

DerganzeAufiuhrunddieüber­
wiegend konstruktiven kritischen 
Arunerkungen -sowohl mündlicher . 

Schwul iN SniNfuJtT 1 • 
KEiN PudoN ! 
Rosa Welle Steinfurt-
Aile 14 Tage freitags im 
Bürgerfunk bei Radio RST auf 
105,2 Mhzund 104,0 Mhz . 

Kontakt über: 
Rosa Welle Steinfurt 

Wirtefeld 52 
49525 Lengerich 

als auch schriftlicher Art- haben mir 
gefallen und bestätigen mich gleich­
zeitig in meinem Vorbaben, den ein­
geschlagenen Weg weiterzugehen 
und dabei noch einiges zu verän­
dern. 

Womit ich also nicht von der 
Bildfläche verschwunden bin. Die 
nächste Ausstellung ist bereits ge­
plant, sie ist im März nächsten Jah­
res in der Kneipe "Frauenstr. 24" zu 
sehen. 

Für das Gelingen der letzten 
(und meiner ersten) gehört mein 
Dank allen, die dazu beigetragen 
haben: 

Den Models furs Stillhalten vor 
der Kamera (wer mit dem Schätzen 
Schwierigkeiten hat: das Alter der 
Männer lag zwischen 23 und 32); 
Armin und Georg fiir die gestalteri­
sche Beratung; Nils, Matthias, Ge­
org und Andreas fiir die Raumge­
staltung; Henning fiir die Moderati­
on; Christian und Bettina fiir die 
musikalische Begleitung; Ralf und 
dem Thekenteam fiirden stimmungs­
vollen Ablauf der Vernissage; dem 
Vorstand dafiir, daß er die Ausstel­
lung ermöglicht hat, und nicht zu­
letzt allen Unerschrockenen; die sich 
vonmir noch in Szene setzen lassen. 

(Wolfgang Bauer) 
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RCDS 
will nicht Abseits 

stehen!! 
Bei der Bestätigung der neuen 

AStA- Schwulenreferenten in der 
vergangeneo Woche im Studieren­
den- Parlament erlebten die Anwe­
senden eine kleine Sensation. Bisher 
gab es immereine Gruppe, die durch 
ihr kontinuierliches "Nein" bei der 
Bestätigungswahl des Schwulen­
und des Lesbenreferat auffielen, der 
RCDS( Vergleiche den bösen ,,lau­
berflöte" 1 0193-Artikel). Doch die 
Zeiten und Meinungen ändern sich 
wohl, und die beständig gute Arbeit 
des Schwulenreferats in den letzten 
2 Jahren mag wohl einige überzeugt 
haben. Außerdem ist die Homo­
Bewegung an der Uni zu stark ge­
worden, um sich noch Diskriminie­
rungen gegen diese Gruppe kwz vor 
der SP-Wahlleisten zu können. Je­
denfalls gab es diesmal keine Ge­
genstimmen, und der RCDS hat sich 
der Stimmen enthalten. Sogar den 
Wahlprüfstein- Fragebogen fiillten 
sie pünktlich aus! Bei der allgemei­
nen Schwulenfreundlichkeit in der 
studentischen Politik an der Uni 
möchte sich der RCDS verständli­
cherweise nicht selbst zur Minder­
heit machen. Um den jungen Kon­
servativen das schwule Leben an­
schaulicher zumachen, schnürte das 
Schwulenreferat gleich ein umfas­
sendes Info- Pack. Man(n) bedankte 
sich freundlich, das nächste Corning 
Out kommt bestimmt!! (AK.) 
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Petra Förster Under the blue Moon 
im KCM 

Wardieser Name fiirviele Frau­
en/Lesben in Münster relativ unbe­
kann~ so hat sich dies fiir wenigstens 
I 00 Frauen am 9. November geän­
dert. Die aus Freiburg kommende 
Kabarettistin boteinen Abend voller 
lebensnaher Augenblicke. Gekonnt 
hielt Sie den Frauen den Spiegel der 
Arroganzund Selbstgetalligkeitvor. 
Entweder wurde dazu gelacht weil 
die ein oder andere dieses Schau­
spiel durchschaute, oder weil Frau 
sich bestätigt fiihlte, worin auch im­
mer. DieShow, dieSie darbiete~ ist 
ebenso liebevoll wie bissig und läßt 
die Zeit im Flug vergehen, leider! 

Der Abend war ein Erlebnis der 
besonderen Art und hinterläßt eine 
Vorfreude auf ein nächstes Mal .. . 
denn wie mir Petra verraten ha~ 
wird Sie gerne bald wiederkommen. 
(Prädikat: besonders wertvoll) 

(CMR) 

Seite 6 

Unter diesem Motto präsentierte der Grupo Salon e.V. seinen 8. 
Hamburger FrauenbalL Das ganze bunte Treiben ereignete sich am 30.10. 93 
im Curio Haus und gehört wohl neben vielen anderen bundesweite bekann­
ten Lesbenveranstaltungen zu den außergewöhnlichsten. Ab 20.00 Uhr fiillte 
sich das theaterähnliche Gebäude mithundertenvon Frauen, die sich je nach 
persönlichem Geschmack im Turn- oder Tanzschuh gekleide~ tummelten. 
In der Mehrzahl hatte Frau sichdem Anlaß entsprechend in Schale geworfen, 
was dem Ball einen gewissen glamoufösen Touch verlieh.lrn Zweiten Stock 
schwebten die Damen zur Standart Musik über das Parke~ sofern dies die 
drangvolle Enge zuließ. Das Erdgeschoß war denen vorbehalten, die sich 
lieber zur aktuellen Musik austoben wollten. 

· Das Programm verteilte sich über den ganzen Abend hinweg, so konnte 
Frau die "blendenden" Schönheiten" bewundern oder sich der "afrikan 
dance sensation" hingeben. Der Hit um Mitternacht war dann die Tombola, 
wo es viele attraktive Preise zu gewinnen gab. Die Veranstaltung selber 
dauerte bis in den frühen Morgen und war ein ganz außergewöhnlicher 
Genuß. 

(CMR) 

Schwuler Stadtführer Münster 

Schwuler Stadtführer 
wieder neu aufgelegt!! 

Bis auf das letzte Exemplarvergriffen ist er; jener im letzten Herbstvom 
Schwulenreferat herausgebrachte Gay- Guide "Kiepenkerle und Klappen­
gänger". Auf vielfachen Wunsch soll es nun eine überarbeitete Neuauflage 
geben, die pünktlich zum Start des neuen Jahres erscheinen soll. Ein 
Testerteam strolcht derzeit durch die Szene, und schaut sich die münster­
sehen rosa Lustbarkeiten genau an. Unter dem Arbeitstitel " Sektschlürfer 
und Saunaschwitzer" reift nun, unter Mithilfe der bewährten Firma "Satz 
Bau-Handorf', das neue Werk heran. Wer noch im Tester- Team mitcruisen 
will, oder wen noch wesentliche Änderungen zum Vorgängerexemplar 
wichtig sind, der melde sich im Schwulereferat am AStA. Die Neuauflage 
gibs dann '94 an allen guten Auslegestellen!! (AK) 
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mir etwas peinlich, und ich werde 
erst ruhiger, als Hans weg ist. Ich 
warte einen unbeobachteten Augen­
blick ab, um mit fliegenden Fingern 
die Kasse mit dem Kreditkartenbe­
leg von Hans zu öffuen. Auf dem 
Beleg finde ich endlich den vollstän­
digen Namen, so daß ich am Abend 
nur noch ins Telefonbuch zu schau­
en brauche, um seine Adresse und 
Telefonnummer ermitteln zu kön­
nen. Leider habe ich falsch gedacht, 
denn Hans steht nicht im Telefon­
buch. So spielen sich die kleinen 
Tragödien des Lebens ab. 

Wie soll ich meine Freude be­
schreiben, als ich Hans wiedertref­
fe? Wie soll ich die Unruhe in mir 
beschreiben, als Hans mich mal in 
seinem Wagen nach Hause fahrt? 
Wie kann man die Enttäuschung der 
Leserinnen und Leser beschreiben, 
die jetzt ein rosarotes Happy End 
erwarten? Ich und Hans haben uns 
besser kennengelern~ eine Bettge­
schichte hat nie zur Debatte gestan­
den. Schon längst habe ich mich 
beruhigt; Hans und ichkönnen beide 
über solche kleinen Geschichten la­
chen, und ich finde es ganz einfach 
schön, einen netten Menschen zu 
kennen, der einige interessante Sei­
ten aufzuweisen hat. So fallt das 
Resümee nicht schwer, daß man viel 
verpaß~ wenn man immer wieder 
nur auf Jagd nach neuen Sexopfern 
ist. 

Genny 
1) Alle Namen sind aus bereits · 

bekannten Gliinden natürlich wie 
immer geändert. 

Was WN und MZ können, 
können wir auch: 

Alle Jahre wieder die gleiche Frage: 
Wohin mit der steuersparenden 

Spende? 
Spendenaufiufe ·zum Jahresende sind "in". Erstens hatien zur 

(Vor-)Weihnachtszeit alle ein weites Herz und ein offenes Portemonnaie 
(bzw. Fortgeschrittene ein offenes Scheckheft), und zweitens wirken Spen­
den vor Silvester noch steuersparend fiirs ganze Jahr. 

$$$ 
Die Zauberflöte ruft alle Leser auf (besonders natürlich die, die Steuern 

sparen wollen), fiir das KCM (Konto 9761467 Postgiroamt Dortmund BLZ 
4401 0046) oder I und fiir den Förderkreis der AIDS-Hilfe (Kto.: 400 78 78 
Stadtsparkasse Münster BLZ: 400 501 50) zu spenden. Beide Vereine sind 
gemeinnützig und stellen Spendenbescheinigungen aus. Bitte als "Verwen­
dungszweck" der Überweisung "Spende" angeben. (Für Fortgeschrittene: 
Schecks sind natürlich genauso willkornrnen!) 

$$$ 
Wer seinem Finanzamt nicht auf die Nase binden möchte, daß er sein 

Geld "schwul" spende~ kann folgenden kleinen Umweg wählen: Spende an 
den Paritätischen Wohlfahrtsverband (Konto 77572480 Sparkasse Münster 
BLZ 40050150) überweisen und als Verwendungszweck "Spende Zweck­
bindung KCM e.V." angeben. Der Spender bekornrnt dann eine Spenden­
bescheinigung des DPWV und das Geld geht ans KCM. 

$$$ 
Die geneigte Leserschaft kennt sicherlich die Gepflogenheit der örtli­

chen Pressekollegen, die Ergebnisse ihrer eigenen Spendenaufiufe mög­
lichst täglich der (interessierten???) Öffentlichkeit kundzutun. Hier erweist 
sich die Erscheinungsweise der Zauberflöte als möglicherweise erfolgsge­
fahrdender Nachteil. Die Redaktion sucht deshalb eine vertrauenswürdige, 
des Lesensund vor allem des Rechnens kundige Person, die in Abstimmung 
mit den beiden o.a. Vereinen die (täglichen?) Zahlungseingänge durch 
Aushang in deren Räumlichkeiten veröffentlicht. Daliiberhinaus wird selbst­
verständlich in den nächsten Ausgaben dieses Magazins an hervorgehobener 
Stelle über den Erfolg dieses Auftufes berichtet werden. (A V) 
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Schwärmereien im Advent 
"Ding-dong! Frau Hofmeister Ein fröhliches Gegacker empfing benden Kunden helfen kann. Er 

wird gebeten, denkleinen Sascha im mich. Es ergab sich nicht die Gefahr scheint etwas zu suchen, also spre-
Weihnachtsshop abzuholen." Die fiir mich, in tiefschürfende Gesprä- ehe ich ihn an. Schnell stellt sich 
Durchsage wiederholt sich, und an- ehe hineingezogen zu werden. Das Hans als technisch nicht sehr begabt 
schließend ist unter Glöckchenbim- war auch gut so, denn meine Kon- heraus, es dauertetwas länger, bis er 
meln und schmissiger Musik(mit Ia- zentrationwar einseitig auf den Ty- sich klargeworden ist, daß er wie-
la-la-Chor im Hintergrund) zu er- penaufder Bankgerichtet(Beschrei- deraufladbare Akkus sucht anstatt 
fahren, daß tatsächlich bald Weih- bung s.o.). Ich hatte ihn nie zuvor normaler Batterien. Nachdem das 
nachten ist und daß zu einem stim- gesehen und reihte mich unbewußt geklärt worden ist, lotse ich ihn ge-
mungsvollen Fest die vielen Ideen in die Schar der geifernden Bewun- schickt an die seitliche Kasse, wo 
des Hauses Karstadtbeitragenmöch- derer ein, die um ihn herumbalzten. keine anderen Leute stehen. Hier hat 
ten. Weniger stimmungsvoll ist die Geschicktheit ein Ende, denn 
der Betrieb an der Theke der Fo- meine Nervosität hat zur Folge, 
toabteilung. Hier arbeite ich wäh- daß ich mich von Augenblick zu 
rend des Studiums als Aushilfe Notizen aus dem Comlng Augenblickdämlicherunddäm-
im Verkauf. lieber anstelle. Erst fehlt natür-

Ich habe genügend Anlässe, Out {Te II 4) lieh der KassenschlüsseL Als ich 
in den ruhigen 3 Minuten leicht zu ihn endlich gefunden habe, stoße 
seufzen. Doch da passiert es! Zwar Viel Zeit blieb mir dafur nicht, denn ich gegen die Kasse. Natürlich blei-
fängt kein mächtiges Hollywood- das Objekt der allgemeinen Begier- be ich zuvorkommend, weiß aber 
Orchester an zu spielen, dafiir spüre de mußte bald aufbrechen. Ich war nicht, wie ich Hans bei der Hektik 
ich aber Schmetterlinge in meinem natürlichneugierig.Eigentlichwollte auf die richtige Fährte locken soll. 
Bauch, als ich IHN (!) sehe: Groß, wohl jeder eifrig die wenigen er- Nachdem ich den Preis in die Kasse 
schwarze Haare, schlank, gut ge- oberten Informationen über den eingetippt habe, möchte der Kunde 
baut, hübsches und markantes Ge- Götterknaben vor irgendwelchen per Kreditkarte zahlen. Natürlich 
sieht, purer Sex- also: What a man! imaginären Konkurrenten schützen, gleich, bitte sehr! Ich laufe zurück 
In seinem Jackett mit dem gestärk- aberden VornamendesNeuenkonn- zur Fototheke, um das Gerät zur 
ten Hemd und der Krawatte sieht er teichdoch einer unserer Tratschtri- Bearbeitung von Kreditkartenzah-
so hinreißend aus, daß ich doch ein nen entlocken: Hans 1). Außerdem lungenzuholen. Dabei vergesse ich, 
paar Sekunden brauche mich zu er- erfuhr ich, daß Hans im Finanzbe- das nötige Formular mitzunehmen, 
innern, daß ich diesen Knaben schon reich arbeitete, wodurch auch sein so daß ich nochmal zur Theke muß. 
mal gesehen habe. Outfit mit Schlips zu erklären war. Zurück zu Hans, und "Peng!" knalle 

Rückblick: 3 Wochen vorher. Er würde in Zukunft wohl häufiger ich gegen die Kasse und reiße sie 
Es war zwar schon spät, aber fiir zum Kaffeetrinken kommen. fast herunter. Spätestens jetzt malt 
eine halbe Stunde konnte ich wohl Statt Kaffee ist hinter der Foto- sich ein leicht verwundertes und 
doch noch ins Uni-Schwulenreferat theke bei Karstadt lediglich Mine- wissendes Lächeln in das Gesicht 
gehen. Ich kam in den dampfend ralwasser verfiigbar. Doch das ist von Hans; er hat kapiert, daß er eine 
warmen Raum, wo es nach Kaffee, mir im Augenblick egal, ich bin nur Schwestervorsich hat, erkenntmich 
Spekulatius und Mannfl'ucke roch. darauf aus, daß ich dem gut ausse- aber nicht wieder. Die Situation ist 
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"Doris Day lebt!" 
Am 31.10.93 war das Kabarett-Duo im KCM zu sehen. Sie boten ein 

bunt gemischtes Programm, das über den schwul/lesbischen Tellerrand 
hinaus ging Ein Abend voller Überraschungen, ging es doch allgemein wn 
Verhütung, politische Emanzipation und Urlaubs Perversion .. . aber auch 
der lesbisch Solidaritäts Alltag durfte nicht fehlen; wo Frau doch lieber auf 
dielesbische Klempnerinaus Berlin wartetund sich das Wasser biszum Hals 
stehen läßt, als den Klempner von nebenan zu rufen. Ihre Show bezog an 
vielen Stellen das Publikum direkt mit ein und dieses bedankte sich zum 
Schluß mit tosendem Applaus! 

Ich habe die Gelegenheit wahrgenommen die beiden aus Osnabrück 
kommenden Frauen zu interviewen, denn noch gehören Sie nicht zu den 
bekanntesten Kabarettistinnen im Umland. Dies liegt aber auch sicherlich 
daran, daß sienoch nichtallzu häufig die Gelegenheit hatten ihr Können unter 
Beweis zu stellen. Ihr Name "Doris Day lebt" entsprang aus der heimlichen 
liebe zur gleichnamigen Schauspielerin, die ihnen ebenso ein Vorbild ist wie 
May West und lngrid Steeger. 

(Prädikat sehr empfehlenswert) 
(CMR) 

Lesben·slammtisch 
Nachdem ich schon viel von diesem ominösen Treffen in der Frauenstr. 

24 gehört hatte, nahm ich alt meinen Mut zusammen und setzte mich an den 
"Runden Tisch" im Hinterraum. Ich war etwas zu früh dran, obwohl ich 
glaubte zu spät gekommen zu sein ... Nein nein versicherte Frau mir, es steht 
leider immernoch falsch in der" NA dann", wirtreffen uns hier ab 20.00 Uhr. 
So gegen 21 .00 Uhr kam, glaube ich, die letzte Frau an den Tisch, der fiir 
die 12 anwesenden Frauen einfach zu klein war. 

Als ich zwei Wochen später wiederkam, weil mir die Atmosphäre so 
gutgefallen hatte , reichte der Platz nun garnichtmehr ... 20 Frauen eroberten 
dann einen größeren Tisch und in diesem Rahmen wurden Erlebnisse 
ausgetauscht, Verabredungen getroffen und die aktuellsten Ereignisse dis­
kutiert Für jede die sich noch nicht in die" Szene" traut, ist dieser Stammtisch 
gerade zu ideal, um Kontakte zu knüpfen und Informationen zu 
erhalten ... dabeisen ist einfach alles und dafiir muß Frau sich nur trauen und 
vorbei schaun! 

(CMR) 
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Doppelkopf· 
Turnier im 

KCM 
Am 12 Dezember um 16.00 

Uhr wird es in der ach so langen 
Adventszeit, eiri OOKO Turnier fiir 
alle spielbegeisterten Lesben und 
Schwulen geben. Wieder warten at­
traktive Preise auf ihreN Ge­
winnerin ... Zum entsprechenden 
Ambiente möchten Euch Detlef und 
Claudia herzlich einladen. Bis dahin 
eine Gute Zeit 

(CMR) 

Die zauberFLöTE 

••• mehr vom 
Leben! 

§~0: 
r ~ 
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Am 15. November besuchte 
Thomas aus Paderborn (Name ge­
ändert) zum ersten Mal die Germa­
nia-Therme in Münster. Angesichts 
derversammelten Schwesternschaft 
war er nicht schlecht überrasch~ 
schließlich wußte er nich~ daß er 
zum traditionellen "Wannbade­
Montag" gekommen war. Er wurde 
massiv angebagg~ was er durch­
ausgenoß. AlsernuninderDampf­
sauna mit einem münsteraner Sah­
neschnittchen allein war, begab es 
sich, daß ihre Lust aneinander auch 
körperlich sichtbar wurde. Plötzlich 
kameinMitarbeiterderThermeher­
ein, angeblich um Einstellungen vor­
zunehmen, sah die kaum iu verber­
gende Lust dieser beiden, und ge­
bärdete sich wie Bischof Dyba im 
Dom zu Fulda. Als Hüter von Sitte 
und Anstand meinte er die beiden 
sofort des Hauses verweisen zu 
müssen. Da Thomas aufgrund von 
Kurzsichtigkeit und mangelnder 
Ortskenntnis nicht garantieren konn­
te, den Ausgang auf dem kürzesten 
Wege zu finden, begleitete er diesen 
recht rüpelhaft durch das Haus, der 
Münsteranerverschwand in der Auf­
regung. Unterwegs wurde Thomas 
mitgeteil~ daß seine Personalien fest­
gestellt werden sollten und daß dazu 
auch die Polizei gerufen werden 
könne. Thomas machte deutlich, daß 
er die Anwesenheit der Polizei be­
grüßen würde, schließlich sei sie ja 
auch zum Schutz seiner Rechte da. 
Dies irritierte den Mitarbeiter der 
Therme (er gab sich an dem Abend 
als Betriebsleiter aus, scheint diese 
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Hausverbot in der 
Germania·Therme 

· schwulenfeincllich? 
Funktion, wie die Recherchen erga­
ben, jedoch nicht zu haben) offen­
sichtlich. Gegenüberder Polize~ die 
Thomasals sehr höflich, aufgeschlos­
senund absolutnichtschwulenfeind­
lich erlebt ha~ erkundigte sich der 
Mitarbeiter der Therme nach den 
rechtlichen Möglichkeiten. Ein Po­
lizist meinte, daß Selbstbefriedigung 
in der Öffentlichkeit juristisch ver­
folgt werden könne, ob dies in dem 
konkreten Fall vorliege, könne er 
jedoch nicht sagen. Der Mitarbeiter 
der Therme dagegen ereiferte sich 
weiterund meinte- so berichtetTho­
mas - daß Homosexuelle überhaupt 
geschäftsschädigend seien und daß 
nun verstärkt gegen sie Druck ge­
macht würde. 

Sexuelle 
Belästigung? 

Der Zauberflöte gegenüber war 
die Germania-Therme zum Schutz 
der Persönlichkeitsrechte des Raus­
geworfenen nicht berei~ sich zum 
konkreten Einzelfall zu äußern. Herr 
Dr. Quell (der noch während des 
Gespräches dementierte, jemals mit 
der Zauberflöte gesprochen zu ha­
ben) erklärte jedoch, einHansverbot 
würde erteil~ wenn gegen die Haus­
ordnung oder gegen geltende Geset­
ze verstoßen würde. Dabei sei es 
völlig unerheblich, ob es sich um 
Schwule oder heterosexuelle Men-

sehen handle. Sexuelle Belästigung 
würde nicht geduldet. Auf den Ein­
wand der Zauberflöte, daß man da­
von ja bei beiderseitigem Einver­
ständnis nicht ausgehen könne, ar­
gumentierte er, daß schließlich an­
dere Personen (Kinder!) hätten hin­
zukommen können, die sich dann 
vielleichtbelästigthättenfiihlenkön­
nen (hätte, hätte, hätte ... ). Offen­
sichtlich unterstellt die Therme, daß 
in der Dampfsauna Selbstbefriedi­
gung stattgefundenhat Die angebli­
che Äußerung des Mitarbeiters der 
Therme, daß Homosexuelle ge­
schäftsschädigend seien und daß nun 
verstärkt Druck gemacht würde, 
wies Quell heftig zurück. Auf die 
Rückfrage, wie es sich denn mit den 
Kontrollgängen im Bereich der Son­
nengrotten verhalte, behauptete 
Quell, daß im Bereich der Sonnen­
grotten genauso kontrolliert würde 
wie in anderen Bereichen des Bades 
auch. Solltendiese Spannereienalso 
persönliche Lust des Badesmeisters 
sein? 

Homosexuelle 
geschäftsschädigend? 

Wer sich durch ihn belästigt 
fiihl~ sollte mal versuchen, über 
Beschwerden bei der Geschäftslei­
tung Klarheit zu schaffen. 

Trotz großer Kooperationsbe­
reitschaft der Pressestelle der Poli-
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Mit einem 
Bein im 
Knast 

Thomas Schwarz 
Thomas Schwarz, Ex-Stricher 

und Streetworker der AIDS-Hilfe 
in Berlin, wird am 10. Dezember im 
Rahmen der Veranstaltungsreihe 
des Schwulenreferates nach Mün­
ster kommen. Im Oktober fuhr ich 
nach Berlin und sprach mit Thomas 
in einer Stricherbar über seine Ar­
beit als Streetworker. 

Vorurteile - wer hat sie nicht 
beim Thema Prostitution? Genau die 
will Thomas abbauen, indem er 
Workshops und Seminare über das 
Thema .,schwule Prostitution" an­
bietet. Eigentlich hat er als Street­
worker genug zu tun, aber die Vor­
urteile gegenüber Strichern und Pro­
stitution erschweren seine Arbeit. 

.,Im Grunde stehe ich mit einem · 
Bein im Knast", so sagt er, .,wenn 
ich den Jungs unter 16 hier in der Bar 
Kondome gebe und ihnen erkläre, 
wie man sie benutzt. Indirekt förde­
re ich damit ja die Prostitution." 

Bisher konnten die Streetwor­
ker in Berlin selbst in Stricherbars 
mit Minderjährigen uneingeschränkt 
arbeiten, da dasVerhältniszwischen 
AIDS-Hilfe und Polizei relativ gut 
ist. "Die Polizeihathalt eingesehen, 
daß es z.B. nicht ausreich~ die Jungs 
aus der Bar in ein Heim oder wieder 
zu ihren Eltern zu stecken, da sie 
innerhalb kürzester Zeit wieder in 

ihrer Stammbar zu finden wären", 
kommentiert Thomas. Wenn ich 
nicht in der Bar, in der wir uns 
befinden (den Namen der Bar darf 
ich nicht nennen), umsehe und die 
Atmosphäre, die hier herrscht auf 
mich einwirken lasse, fange ich an 
zu verstehen, warum es manche 
Jungs von höchstens 14 Jahren, im­
mer wieder hier her zieht. Alle fiih­
len sich hier wohl, denn die Atmo­
sphäreist friedlich, man sitzt gemüt­
lich zusammen und wird lieb be­
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grüß~ denn man kennt hier ja eh 
jeden. Die ganz jungen ( 12-14 Jah­
re) sitzen in Gruppen zusammen, 
rauchenund spielen" Vier Gewinnt", 
bis sie von einem Kunden angespro­
chen werden. Thomas sieht es so:" 
Im Grunde sind sie hier eine große 
Familie. Fremde(=Touristen) fallen 
sofort auf. Die Bar ist fiir viele ein 
Zuhause geworden, da es hier die 
Probleme , die man mit Eltern oder 
der Schule ha~ nichtmehr gibt. Tou­
risten und ganz besonders die Poli­
zei, die den Frieden nur stören, sol-
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len wegbleiben. Des~b findetman 
dieser Bar auch in keinem "Schwu­
lenfiihrer". 

Eine große Aufgabe der Street­
worker ist es, neben der AIDS-Auf­
klärung, den Strichern Wege in ein 
"geregeltes Leben" aufzuzeigen. 
Dabei werden Möglichkeiten fiir 
Schulabschlüsse und Findung von 
Ausbildungsplätzen etc. besJX"ochen. 
Streetworkermüssen vorallem auch 
zuhören. Häufig wollen sich die 
Jungs nur mal ausheulen und 

ihre Probleme loswerden. Street­
worker werden schnell zu wichti­
gen Bezugspersonen fiir die Stri­
cher, da sie durch ihre Arbeit Ver­
trauen gewinnen. Diese Vertrau­
ensbasis währt zum Teil sehr lange, 
kann aber durch Störungen von au­
ßen leicht zerstört werden. Bleibt 
also zu hoffen, daß sich die Polizei 
weiterhin so taktvoll aus der Arbeit 
der Streetworker heraushält oder sie 
irgendwann sogaraktiv unterstützen 
wird. (JH) 

*siehe Termin am 10-12-93* 
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Dienstag, 28-12-93 

kein Frauenlllmabend! 

Freitag, 24-12-93 
20.00 Uhr: OIJ.ner(Heilig-)Abend im KCM, 

Am Hawerkamp 31. 

Freitag, 31-12-93 
21 .00 Uhr: Sylvester-Mixed-Party im KCM, 

Am Hawerkal\1) 31. 

Ständige Termine 

Samstags 
21.00 Uhr:Mixed-Party(1.Sa.i.M.)imKCM, 

Am Hawerkal\1) 31. 

Sonntags 
15.00 Uhr: Kaff.etrinken im KCM. 
lHiil! 15.00 Uhr: Warmer Kaff.elclatsch im 

•star-Ciub, Königspassa11e: News, 
T rat.ch und mehr. Eintrilt fre1. 

Montags 
1.4.00 Uhr: Bürozeit im KCM bis 16.00 Uhr. 

Dienstags 
16.00 Uhr: schwules Kaffeetrinken desAStA­

Schwulenreferates im Cafa Malik, 
Frauenstraße 1.4. 

20.00 Uhr: Frauenabend im KCM. 

Mittwochs 
9.00 Uhr: Bürozeit im AStA-Schwulenreferat 

mitGenny(bis1 0.30 Uhr). ••jedoch nicht 
am 1.12.1 

20.00 Uhr: Offener Abend im KCM. 

Donnerstags 
11 .00 Uhr: Schwule~J»Ienum mitwechselrt­

clem Schwa'P.unl(t im AStA-Schwulert­
raferat, SchlOßplatz 1 . 

17.00 Uhr: Bürozeit im KCM bis 19.00 Uhr. 

Freitags 
11.00 Uhr: BürazeitmitBuchvarleih imAStA­

Schwulenreferat, Schloßplatz 1. 
20.30 Uhr: Offener Abend im KCM 
22.00 Uhr: Gay-Day im •star-Ciub, Königs­

passage. 

Adressen: 
KCM, Am Hawerkamp 31, .48 155 Münster 
AIDS-Hilfe, Herwartlutr.2, .48 1.43 Münster 
Schwulenreferat, Schloßplatz 1, .48 1.43 MS 

Seile 24 

Bisexuellen· 
Stammtisch 

Seit Mitte Oktober haben 
jetztauch bisexuelle Frauen und 
Männer die hilfreiche Möglich­
kei~ sich in geschützter Atmo­
sphäre zu treffen, sich kennen­
zulernen und sich auszutau­
schen. Der Bi-Stammtisch ist 
aus der im Dezember '92 neu 
gegründeten Bisexuellengrup­
pe Münster hervorgegangen. 
Damals trafen wir uns noch re­
gelmäßig in der MIKS. Irgend­
wann wechselten wir unseren 
Stammplatz in die Kneipe. 

Wir sind ein sehrnetterund 
interessanter Haufen bisexuel­
lerMännerund Frauen im Alter 
zwischen ·19 und 59 Jahren und 
seit letztem Monat Mitglied im 
"BINE -bisexuelles Netzwerk 
e.V." in Berlin. Dadurch kön­
nen wir uns auch mit anderen 
Bi-Gruppen in Deutschland zu 
Seminarenund Veranstaltungen 
treffen und unser neues Selbst­
bewußtsein stärken. BILLY 

Tanzkurs 
Ab dem 10.Januar 1994 fin­

detmontags im KCM einneuer 
Anfängertanzkurs fiir Männer 
statt. Der Kurs geht über 8 x 2 
Stunden und beginntjeweils um 
20.00 Uhr. Die Gebühr beträgt 
DMSO,-. Annleldungenbittean 
die AIDS-Hilfe, Herwarthstra­
ße 2, Tel.: 0251/430 31. 

Selbst· 
bestimmte 
Trauerformen 

Immer weniger Menschen 
habenheute eine kirchliche Bin­
dung. Im Todesfall wird jedoch 
sehr oft auf kirchliche Beerdi­
gungsriten zurückgegriffen, 
selbstwennder oderdie Verstor­
bene sich ausdrücklich dagegen 
ausgesprochen hat. Ein Grund 
dafiir is~ daß es an konkreten 
Perspektiven fiir andere For­
men des Abschiednehmens 
mangelt. Nach einer solchen 
kirchlichenBeerdigungmangels 
Alternative bleibt dann oft das 
unbefiiedigende Gefiihl, daß die 
Beerdigung mit dem Toten 
nichts zu tunhatte undman selbst 
nicht richtig Abschied nehmen 
konnte. 

Die AIDS-Hilfe Münster 
ist inlmer wieder mit solchen 
Erfahrungen konfrontiert. Des­
halb bietet sie einen Abend zum · 
Thema"Selbstbestinlmte Trau­
erformen" an. Erfahrungen mit 
Riten des Abschiednehmens 
sollen ausgetauscht werden, ei­
gene Vorstellungen zur Spra­
che kommen. Die Moderation 
des Abends überninlmt Marion 
Kloose, die selbst seit Jahren 
nicht-kirchliche Trauerfeiern 
leitet. Der Abend findetstattam 
Donnerstag, dem 9. Dezember 
um 19.30 Uhr in der Uppen­
bergschule, Schulstr. 24. 
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zei war es leider bis zum Redakti­
onsschluß nicht möglich zu klären, 
inwieweit die Polizisten die Aussa­
ge, daß Homosexuelle geschäfts­
schädigend seien und daß gegen sie 
verstärkt Druck gemacht würde, 
bestätigen können. Sollten sie sich 
an diese Aussage erinnern können, 
wird es Aufgabe der münsteraner 
Schwuleninitiativen sein, eine offi­
zielle Rücknahme und Entschuldi­
gung fiirdiese Aussage zu erwirken. 

Schwule Lust 
Unabhängig davon wirkt die 

Aufgeschlossenheit gegenüber 
Schwulen seitens der Germama­
Therme nur begrenzt glaubwürdig. 
Zumindest bei den einfachen Ange­
stellten scheint es deutliche schwu­
lenfeindliche Tendenzen zu geben. 
In den höheren Etagen dagegen ist 
man sich wohl bewuß~ daß mit den 
Schwulen eine wesentliche Kunden­
gruppe verloren ginge. (lm Sauna­
bereich dürften nicht nur montags 1/ 
3 bis V3 der Gäste schwul sein). Es 
liegt an den Schwulen in der Germa­
nia-Therme selbs~ durch selbstbe­
wußtes Auftreten die an sich selbst­
verständliche Akzeptanz schwulen 
Lebens und schwuler Lust zu einzu­
fordern. Wenn sich schwulenfeind­
liche Mitarbeiter der Thenne da­
durch provoziert fiihlen, ist das de­
ren Problem. Eine Grenze wäre si­
cher erreich~ wenn andere Gäste der 
Therme durch eindeutig sexuelle 
Handlungen belästigt werden. Doch 
bis zu dieser Grenze gibt es doch 
noch ein sehr weites Spielfeld. (st) 

~ Iu. 'kJUut.e4 <Ja.ku !Jt aiJ ... 

And the 
• • w1nner 1s ... 

Spannung ist der richtige Be­
griff, um die Stimmung im F3 des 
Fürstenberghauses bei derWahlder 
neuen Schwulenreferenten der Uni 
zu beschreiben. Als Gewinner gin­
gen Amdt Klocke und OlafMöller 
(Oie) hervor, während das Team der 
Gegenkandidaten Stefan Genrich 
(Genny) und Jaap Westermann 
knapp scheiterte. Nachdem es im 
Vorfeld der Wahl zu erheblichen 
Störungen im Klima zwischen den 
beiden Kandidaten_duos gekommen 
war, konnten sich diezwei Gruppen 
auf der Schwulenvollversammlung 
am Dienstag, dem 02.11.93, vor 
gegenseitiger Rücksichtnahme nicht 
retten. Das hatte zwar den positiven 
Effekt der Sachlichkei~ veranlaßte 
aber Gregor Stix von der AIDS­
Hilfe zu kritisieren, daß man bei 
dieser Schmuserei keine konkreten 
Programmunterschiede ausmachen 
könne. Ein solcher Eindruck war 
bedauerlich, denn tatsächlich exi­
stierten markante Unterschiede bei 
den Vorstellungen und Grundlagen 
der kommenden Arbeit fiir das 
Schwulenreferat 33 Wahlberechtig­
te und ein paar Gäste versuchten sich 
ein Bild zu machen. Es schien aber 
tatsächlich schwierig zu sein, eine 
eindeutige Präferenz zu finden. So 
ging bei der Auszählung der Stim­
men ein Lachen und Raunen durch 
den Raum, weil ein Patt alles andere 
als undenkbar schien. Mit einer ent-

scheidenden Stimme wurde das ver­
hindert Bei einer Enthaltung hatten 
sich 15 Wähler fiir Genny und Jaap 
und 17 fiirOleundArndt ausgespro­
chen. Die kleine Zahl von weniger 
als 40 Interessenten fiirdiese Schwu­
lenvollversammlung mag frustrie­
ren. Tatsächlich muß sie aber als 
Erfolg gewertet werden. Es hatte 
schon Schwulenvollversammlungen 
mit ungefahr der Hälfte der Anwe­
senden dieses Abends gegeben. Es 
war gelungen, im einer wegen des 
überraschenden Rücktritts der alten 
Schwulenreferenten sehr kurzen 
Vorbereitungszeitviele Schwule fiir 
die Wahl zu interessieren, so daß 
auch wieder über die Arbeit gespro­
chen wurde, die im Schwulenreferat 
geleistet wird oder geleistet werden 
muß. Der Wahlkampf (oder das 
Wahlkämpfchen ... ) und die Wahl 
haben als Anschauungsunterricht 
zum Thema Demokratie frischen 
Wind in das Referat gebracht. Die 
unterlegenen Jaap und Genny zie­
hen sich nicht beleidigt ins Schnek­
kenhauszurück, sondern wollen sich 
weiterhin engagieren. Amdtund Oie 
müssen in ihrer Arbeit schnell über­
zeugen; sie haben keine Schonfiis~ 
denn leider schreibt die Satzung des 
Schwulenreferats vor, daß im Janu­
ar erneut eine Schwulenvollver­
sammlung stattfinden muß zur Wahl 
des I der Referenten. Dabei müssen 
Amdt und Oie natürlich wieder mit 
Gegenkandidaten rechnen. Aber es 
ist schon sicher, daß zumindest 
Genny dann nicht wieder antreten 
wird. Genny 
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ASIA·Schwulenreferenten 
gewählt 

Auf der schwulen Vollversammlung am 2. November wurden Olaf 
Möller und Amdt K.locke mehrheitlich zu den beiden neuen Referenten im 
Autonomen AStA-Schwulenreferat gewählt. 

Die beiden Namen werden der/dem aufinerksamen Leser In der LINKS 
VORM SCHLOSS schon bekannt sein. Amdt Klocke, in seinen Anfangs­
zeiten auch schon mal als Friedensengelchen bezeichnet wird seine Tätig­
keit im Frieden/Internat-Referat parallel zum Schwulenreferat weiterfUhren. 
Und Oie wir-d als einer von vier Fachschaftenreferentinnen auch weiterlrin 
die Fachschaften der Uni Münster ,betüdeln". 

Wir haben bereits einige nette Sachen angedacht. Seit November läuft 
die Veranstaltungsreihe ,Rosa November", außerdem haben wir zusammen 
mit dem Lesbenreferat fiir alle an den SP-Wahlen teilnehmenden Listen 
Wahlprofsteine erstellt die Euch u.a. in der nächsten LINKS VORM 
SCHLOSS vorgestellt werden. Zusammen mit den Lesben planen wir 
gerade auch eine schrille Aktion auf dem Weihnachtsmarkt, über die noch 
frühzeitig informiert wird. 

Neue Präsenzzelten Im Referat: 
Dienstags, 16® - 18~ Uhr: sc:hwules Kaffeetrinken im ASIA-Sthwulenrefe­

rot, ob Dezember im Cofe Malik ( Frauenstraße 14) 
Mittwochs, 9~ ·1 0~: Bürozeit mit Genny ( Präsenzdienst mit Budwerleih) 
Donnerstags, 11 ~ • 13~ Uhr: Plenum mit wechselndem Schwerpunkt 

1. Donnerstag im Monat: Programmplenum (Ideen für Aktionen 
des Schwulenreferots, evt. Vorbereitung und Planung) 
2. Donnerstag im Monat: Frühstück im ASIA-Schwulenreferat 
3. Donnerstag im Monat: Politisches Plenum (Diskussion, Aktion?) 
4. Donnerstag im Monat: Klatsch und Tratsch 
S. Donnerstag im Monat (falls es ihn 91\t): Schau'n wer mal! 
(Wir bemühen uns noch um einen ,netten• Raum imASIA für diversen 
Schweinskram .•. ) 

Freitags, 11 ~ • 13~ Uhr: Bürozeit mit Buchverleih, Information und mehr. 

Einzelne Aktionen oder Veranstaltungen (z.B. die schwule Ringvorle­
sung) entnehmtbitteden dazu erscheinenden Informationen aus dem Schwu­
lenreferat oder ruft dort unter 83-3057 (oder 83-2287 oder 83-3056 im 
AStA) an. Oder noch besser: Kommt vorbei! 

Arndt Klocke & Oie Möller 

Freie Bahn! 
Lesben und Schwule sind über­

all vertreten, so auch bei der Organi­
sation der Urabstimmung der Uni 
über das Semesterticketvom 08.11 . 
bis 11.11.1993. Mit einer an DDR­
Zeiten erinnernden Zustimmung von 
über 90% der abgegebenen Stim­
men entschieden die Studierenden, 
daß das Busticket weitergefiihrt 
werden muß. Zwar traten auch fiir 
das Bahnticket fast 3/4 der Wähle­
rinnen und Wähler ein, doch da die­
se nur einen Anteil von 29,3% der 
gesamten Studierendenschaft bilden, 
sind die 30% aller Studierenden der 
Uni nicht erreicht die zur Einfiih­
rung des Bahntickets zum Sommer­
semester 94 verpflichten würden. 
Jetzt liegt es am Studierendenparla­
ment doch noch fiir freie Bahn zu 
sorgen. Das Votum der Studentin­
nen und Studenten ist aufjeden Fall 
überzeugend, und Schwuleund Les­
ben können sich auf die Schultern 
klopfen, daß sie zu ca. 20% im 
Urabstimmungsausschuß und unter 
den Wahlhelfern vertreten waren. 

Gtnny 
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"Oh, du fröhliche ••• " 
Homos go Weihnachtsmarkt!! 

Nach endlich überstandener 1200 Jahr- Feier und Send- Zeit 
stehtuns ereignisfreudigen Münsteranernnun die nächste Freude ins 
Haus, der Weihnachtstrubel auf dem Prinzipalmarkt Da ja außer 
eventuell schnuckeligen Mandel- Verkäuferinnen in den Buden die 
Schwul- lesbischen Aspekte völlig fehlen, haben sich die AStA 
Homo- Referate eine gar nette Aktion ausgedacht. Am 18. Dezem­
ber ab 11.00 Uhr wollen wirmiteinem Stand in der Fußgängerzone 
präsent sein, und einkaufsbeladene Ornis mit z.B. Rosa Winkel­
Keksen und einem Käffchen erfreuen. Adventliehe Lieder sollen 
zum Besten gegeben werden, ein Lesbisch- Schwuler Wunschzettel 
wird ausgefiillt und der Papi kann sich am Bücher-Tisch über die 
beste Coming Out Literatur fiir seinen schwulen Sohn informieren. 

Weitere Ideen werden derzeit noch ausgebrütet endgültige 
Infos gibs dann in der Presse( WLN/WN ?), im KCM oder im AStA. 

Jeder der noch mithelfen will, mag sich im Schwulenreferat 
melden! (AK) 

Autogenes 
Training 

1m Rahmen der Angebote 
fiir ,,HIV -Positive, Schwule und 
andere Lebenskünstler" bietet 
die AIDS-Hilfe Münster einen 
Kurs in Entspannungsverfahren 
an. Neben dem Autogenen Trai­
ning, das im Mittelpunkt des 
Kurses stehen wird, besteht die 
Möglichkeit andere Formen der 
Entspannung kennenzulernen. 

Der Kurs wird sechsmal 
montags um 18.00 Uhr stattfin­
den; derersteTerministder 13. 
Dezember. Anmeldungen sind 
möglich in der Beratungsstelle 
der AIDS-Hilfe unter Tel: 0251 
-19 411 

Gay Games: 
Jetzt anmelden! 

Wer Interesse hat, an den 
Gay Games in New York teilzu­
nehmen, sollte sich jetzt anmel­
den. Bis zum 15. Dezember be­
steht die Möglichkeit fiir Lesben 
und Schwule aus dem Münster­
land sich über den schwulen 
Sportclub Janus in Köln anzu­
melden. Dieser organisiert auch 
Gruppenflüge zu dem weltweit 
größten Sportereignis des näch­
sten Jahres. Nähere Information 
und Anmeldungsformulare gibt 
es bei Ulrich Besting, der im 
Regelfall dienstags bis freitags 
von 14 bis 19 Uhr unter 19411 
(AIDS-Hilfe) zu erreichen ist. 
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Freitag, 10-12 - 93 
19.30 U!r: Worilshop: 1homas scl."...arz"Der 

Strich und ich". Farat-Cafe, 
Schamhorststr. 1 03. 

Samstag, 11-12-93 
16.30 Uhr: Schwul-Lesbische Konwnu ... 

liti lc, offene Arbeitsbesprechung, 
~hule, Schulstr. 24. 

Sonntag, 12-12-93 
16.00 Uhr: Schwul-lesbisches Doppellcopf.. 

tumierimKCM. 
20.00Uir. Rosalinse:AFioridaEnchanm-t. 

Verwec~lu"!Pko~ie USA 191.4, trve 
am Klav1er: Matth1as Gerslner. c.u.b.a.­
Filmraum, Achtermannstraße 1 o-12. 

Dienstag, 14-12-93 
20.00Uhr: Rosalinse:AFioridaEnchantment. 

Verwec~lu"!Pko~e USA 191.4, live 
am Klav1er: Matthias Gerslner. c.u.b.a.· 
Filmraum, Achtannannstraße 1 o-12. 

21.00 Uhr: l.esbe~lenum im KCM 

Mittwoch, 15-12-93 
20.00 Ulr. Bisaxuelen-StammtischMünslv, 

Ort und Kontakt iiber Rosa Telefon 19 
AA6. 

20.00 Uhr: Podiumsdilcuuion: "Selbst­
beltimmta l.ebenswei$4111 - rechtliche 
Gleichstallung, aberwi~" Ort: Kinosaal 
im Bürgerzentrum • Altar SchlachthoP', 
Ulrichlor .4, 59.49.4 Soest. 

Freitag, 17-12-93 
21.00 U!r: Rosct"W .... CI.erraschungJPCII1y 

'93 im •star-Ciub, Königspassage 14, 
VoNerkauf: DM10,-, daVon DM 5,- an 

' die AlDS·Hilfa Mürntar. 

Samstag, 18-12-93 
1200 U!r. RosaWeihnachtsstandclesAStA­

SchwulennoF.rates auf dem Weihnachts· 
marld vor Karstatt - Salzstraße. Motto: 
"Süßer die üeder nie klingen, wenn l.es· 
ben und Schwule sie singen ... • 

22.00 Uhr: Frauenparty im KCM. 

Sonntag, 19-12-93 
19.00 Ulr.WeihnachtsfaierderHuKim KCM, 

Am Hawerkamp 31. 

Montag, 20-12-93 
18.00 U!r: l.cbert-Voliofenammlungderlkti; 

Fürstenberghaus FA. . 
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Mittwoch, 01 - 12-93 
10.00 Uhr: WELT-AIDS-TAG: Tag-derolfe. 

nen· Tür der AIDS-Hilfe Dortmund, 
Kloshll"$traße 1.4. 

13.00 Uhr: WELT-AIDs-TAG: Baumpßanz· 
aktion der AIDS-Hilfe Osnabrück auf 
dem Gelände der Städtischen Kliniken. 

19.00Uhr:WB.T·AIDS·TAG: Was heissthier 
Liebe~ Ein Th.at."tückfür Leute ab 13 in 
der AULA des Schiller-Gymnasiums, 
Gertrudenstraße 5, Münster. 

20.00 Uhr: WELT-AIDS-TAG: Benefiz·Kon· 
zer1: Klassik in der St.Marien Kirche, 
~estenhellweg, zu Gunshin der AIDS· 
H11fe Dortmund. AK: DM 12,-. 

20.00 Uhr: Bisaxuel.t-StammtischMünsler, 
Ort und Kontakt über Rosa Telefon 19 
446. 

Donnerstag, 02-12-93 
15.00 Uhr: Bürozeit mit Genny im AStA· 

Schwulenreferat, Schloßplatz 1 . 

Freitag, 03-12-93 
20.00 Uhr: Elterngruppe homosexueller Kin· 

der in der MIKS, Herwamhtraße 2, Tel.: 
511263. 

Samstag, 04·12-93 
1 0.00 Uhr: Wochenendtagu~ "männliche 

Erotik in der Werbung (Medien· 
management), Infos: VerbOnd Goy Ma­
nagere.V.,Postfoch4407,48025Mün· 
star. 

21.00Ulr:Mixed-PartyimKCM.Motlo:Out­
of-Rosenberg. Special Dance Event. Cold 
Sweat & Hot Rliythm. INDIE, HIP HOP, 
REGGAE, SOUL' n JAZZ. 

Montag, 06·12-93 
20.00 Ulr: Lesbenstammstisch, Frauenslrd3e 

24. 

Dienstag , 07-12-93 
20.00 Uhr: Thematischer Abend der HuK 

zum Thema "Funadamentalismus" im 
Clubraum 1 der KSG, Frauenstraße 3·7 

21.00 Uhr: Lesbenstammtisch im KCM 

Mittwoch, 08-12-93 
21 .00 Uhr: T reiflesbischer Mütter im KCM 

Donnerstag, 09-12·93 . 
19.30 Ur. s.Lslb.timrnllo Trauerformen der 

AH·Münster, Uppenbergschule, 
Schulstraße 24. 
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Selbstbestimmte 
Lebensweisen· 

rechtliche Benachteiligung ?! 
Ein großer Teil der Bundesbürger bestimmt insofern seine 

Lebensweise selbs~ daß er nicht verheiratet ist. Dieser Personen­
kreis umfaßt die Gruppe der Singles, der gleichgeschlechtlich 
lebenden Menschen, und der Menschen, die durch Todesfall des 
Ehepartners wieder alleinstehend sind. 

Viele Menschen aus diesem Personenkreis würden mit einem 
Partner oder einer Partnerin eine nichteheliche Lebensgemein­
schaft eingehen und aufbauen, wenn sie dann der ehelichen Lebens­
gemeinschaft rechtlich gleichgestellt wären. Doch sie werden 
immer noch rechtlich benachteili~ z.B. im Steuerrech~ Zeugnis­
verweigerungsrech~ Erbrech~ Wohnungsrecht usw. Gleichge­
schlechtlich lebenden Personen wird das Recht der Eheschließung 
verweige~ ebenso das Rech~ Kinder zu adoptieren. Von verschie­
densten Seiten wurden Vorstöße unternommen diese, aus der Sicht 
der Betroffenen, Mißstände zu beheben. Doch leider ist hier in der 
Bundesrepublik noch nicht viel geschehen. Somit ist es notwendig, 
entsprechende Forderungen zu formulieren um die Diskussion 
voranzutreiben. 

Dazu soll die am Mittwoch, dem 15.12.93 stattfindende 
Podiumsdiskussion zum Thema "Selbstbestimmte Lebensweisen 
und deren rechtliche Gleichstellung" beitragen. Als Teilneluner hat 
die Rosa-Lippe-Soest den Bundestagsabgeordneten Jörg van Es­
sen (FDP), Volker Beck, Mitglied der Grünen/Bündnis 90 im 
NRW-Landtag sowie Vorstandsmitglied des SVD, Frau Helga 
Gelluscha~ Pressesprecherin der Bundesvereinigung alleinstehen­
der Menschen e.V. und Frank Laubenburg vom BVH eingeladen. 
Die Leitung der Veranstaltung, die um 20.00 Uhr im Kinosaal des 
Bürgerzentrums Alter Schlachthof, Dirichtor 4 in 59494 Soest 
stattfinde~ hat Hans-Georg Sebel von der Rosa Lippe. 

OUT OF ROSENBERG 
Die Mixed-Party im KCM am 4.12. läuft als SPECIAL 

DAN CE EVENT: garantiert Rosenberg frei. 
Musikmäßig läuft: INDIE, HIP HOP, REGGAE, SOUL 'N 

JAZZ. Beginn: 21.00 Uhr. 
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Gedenken 
an die Nazi·Opfer 

Die schwul- lesbische Präsens 
war nicht zu Übersehen bei den dies­
jährigen Malmveranstaltungen zur -
rinnerung an die Reichspogromnacht 
'38. Zwei Stunden war die Mahn­
wache am Prinzipalmarkt von Mit­
arbeitern der beiden AStA-Referate 
besetztund hundertevon Flugis und 
Sonder-WLN's wurden an die Pas­
santlnnen verteilt. Es wurde deut­
lich gemach~ daß damals wie heute, 
trotzvieler Veränderungen und Ver­
besserungen, Schwule und Lesben 
zu ausgegrenzten gesellschaftlichen 

Minderheiten gehören. Dem dama­
ligen fiirchterlichen staatlichen Ter­
ror, steht heute die immer stärker 
zunelunende Gewaltvon Rechts ge­
genüber. Die Vorfuhrung des Do­
kumentarfilms "Verzau­
bert" in der Rosa Linse 
und die Lesung von Lutz 
van Dijk im KCM am 18. 
November waren weitere 
Bestandteile der Reihe 
zum 9. November 

Überlegt wird, ob im 
nächsten Semester eine 

Schwulen-Plenum nahm 
Stellung 

Am Donnerstag, 18. November sehe des SVD an die Bundespartei-
traf sich zum ersten Mal das neuein- en vor. 
gerichtete politische Plenum im Eindeutig unterstützt wurde 
AStA- Schwulenreferat Schwer- vom Plenum der Vorschlag des Les-
punktthema waren die demnächst benreferates, Comelia Scheel als 
anstehenden Wahlen zum Studie- Kandidatin fiir das Bundespräsiden-
ren den- Parlament. Es wurden die tlnnenamt vorzuschlagen. "Ihre fa-
Wahlprüfsteine, die an die Uni- Li- miliäre Erfahrung in diesem Am~ 
stengegeben worden waren, begut- ihrsozialesEngagementfiirdieKin-
achtet (siehe Innenteil dieser Zau- derkrebshilfe und ihre Bedeutung 
berflöte!). Es waren die meisten der als Randgruppenkandidatin favori-
offen schwulen SP- Kandidaten an- sieren siefiir dashöchste Staatsamt', 
wesend, die allesamt auf günstigen so Schwulenreferent Oie Möller. 
Listenplätzen zu finden sind. Das nächste politische Plenum 

Außerdem lagen die vorläuft- findet am 16. Dezember im Schwu-
gen Wahlprüfsteine des Schwul- Ieureferat statt. 
Lesbischen Netzwerks Münster zur (AK) 
Kommunalwahl '94 und die Wün-
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Studiengruppe zum Thema"Schwu­
le und Lesben in der NS-Zeit" ange-
boten wird. (JH) 

Solidarität am 9.November 
Foto: Cloudia Richters 

Grundwissen, 
leicht gemacht 
Der größte Vorteil des Ratge­

bers fiir HIV-Positive und Angehö­
rige ist sicher seine leichte Lesbar­
keit. Kritische Insider der AIDS­
Hilfe-Bewegung finden sicher man­
che unglückliche, mißverständliche 
Formulierungen, doch fiir Menschen, 
die sich aufgrund einer akuten Be­
troffenheit mitdem Virusund seinen 
Folgen auseinandersetzen müssen, 
bietet das Buch eine gute Basisinfor­
mation. Angesichts derraschen Ent­
wicklung der Forschung sind aller­
dings regelmäßige, überarbeitete 
Neuauflagen notwendig. 

Denis Smadja, Positiv leben -
Ratgeber fur HIV-Positive, Bruno 
Gmünder Verlag. (st) 
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So oder so ähnlich könnte 

mensch das Urteil des Bundesver­
fassungsgerichts in Karlsruhe vom 
l3.10.93interpretieren, denn es wird 
denHOOJosexuellen Paarennach wie 
vor nicht möglich sein, zu heiraten. 
Das Urteil ist allerdings mit einer 
Empfehlung fiir den Gesetzgeber 
verbunden, Partnerschaften - ob 
homo- oder heterosexuell - ohne 
Trauschein rechtlich abzusichern. 

Im vorliegenden "Fall" wollte 
ein schwules Paar aus Nümberg das 
Aufgebot vor dem Standesamt er­
zwingen, wie auch bereits ca. 200 
Homo-Paare, die derzeit ihr Recht 
auf Eheschließung einklagen (pro­
minentestes Paar:. Hella von Sinnen 

Schwule heiratswütig? 

Menschen zweiter Klasse • 
es gibt.~ie doch! 

und Cornelia Scheel). Alle Klagen- BegliindetwurdedasUrteilfol-
in den bisherigen Instanzen hatten gendermaßen: Im Grundgesetz ist 
keinen Erfolg, außer 1992, als eine dieEhe alsLebensgemeinschaftvon 
Frankfurter Amtsrichterinzugunsten Mann und Frau definiert, denn Arti-
eines Homopaares entschied. Letz- kel6 GG behandelt die Ehe im Zu-
teres bleibt ohne Auswirkung, da sammenhang mit Kindern. Letzte-
auchindemFalleinhöheresGericht resist den homosexuellen Paaren 
angerufen wurde. Und nun hat erst- sowohl vom biologischen Aspekt 
malig das Bundesverfassungsgericht her als auch vom Gesetzgeber ( - > 
in Karlsruhe das erwartete ,,Nein" Adoption!) nicht vergönnt. Demzu-
zur Homo-Ehe verkündet. Ein folge stellt sich laut Bundesverras-
Schlag ins Gesicht jeder/s Homose- sungsgericht die Frage der Ehe fiir 
xuellen, die doch eigentlich schon homosexuelle Paare nicht. 
genug Schläge einstecken mußten W t d 
und nach wie vor müssen. as sag as 

Grundgesetz? 
Schnappt mensch sich mal das 

Grundgesetz, auf das sich das Urteil 
beruft, finden sich neben dem oben 
zitierten Artikel aber auch noch Ar­
tikel 2, Absatz I (Persönlichkeits­
recht) sowie Artikel 3 (Gleichheits­
satz). Diese beiden Grundrechte sind 
fiir Homosexuelle momentan nicht 
erfiillt. 

Zum Persönlichkeitsrecht Hat 
ein/e Homosexuellelr wirklich das 
"Recht auffreie Entfaltung der Per­
sönlichkeit''? NEIN (s. Urtei~ ... )! 

Und der Gleichheitssatz: Ab­
satz I: "Alle Menschen sind vor dem 
Gesetz gleich." Ach nä, HORT, 
HORT! Absatz III lautet "Niemand 
darf wegen seines Geschlechtes, sei­
ner Abstammung, seiner Rasse, sei­
ner Sprache, seiner Heimatund Her­
kunft, seines Glaubens, seiner reli-
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.UniGAl: R.C.IlS (Ring chnstliclrdemokmtischer Studenten) 
die grün-altemolive Uste an der Hochschule & Unorgonisierte: 

1. Die Referate finden wir iirllerst wichtig! Sie sind in der letzten Zeit 1. Grllldsötzlich SjXicht sich der RCOS fii lie Arbeit der Autonomen 
liejeligen Referate im AStA, lie mit (111 meisten Aktiv~äten m den Tag Referate ous. Diese kömen ~g vom AStA lie Interessen der 
legen. Außerdem machen sie gute ÖffentlidieitSIIbeit! jeweiligen GrLWe vertreten. 
2. Jo! Schw~e md Lesben sind gesellsdloftfiche Minderheiten, lie 2. AlsMaulstelle IJ1d BeraiiJ1gsptdl fii Student1men md Studenten 
Rme md Finmzen fii ernmziPOiorische Arbeit Ir wehen! sind lie QeS(Ill!en Referate sinnvoll. 
3. Urllelingt! Die UriGAlllllerstützt einen gemeiiiS(Illen Sotllllgs· 3. ln der derzeitigen Situation ist es nicht notwendg, Autonorne 
ontrog der wtonomen Referate, oe d<rnit wf llwer lilgesichert sein Referate in lie Sotzmg der Stooerendensotzmg wfzmeitn!lll. Auch 
sollen. ome eine Vermkermg ist eine mgestörte md freie Arbeit der 

Autonomen Referate im Hochsddbereich mii!ilch. 
4. Generell ist ms Arbeit im Bereich Menscherrechte md Anlifo 4. Der RCDS fiUt sich dem dristtJchen MenscherDlid verpflichtet, das 
wichtig! Gegen lie Ändermg des ,w,irechts Art. 16 GG mochten wir sdJon vom Allsotz her Meirrngsfreiheit beirldtet. Gerode dem 
im Mci mobt1, (111 9. November fmden m~ mserer UnterstütZlllg T olermzprinzip fU1t sich der RCDS verpflichtet md richtet noch Iiesen 
GedertQ(tionen Zll PrO!,fomnocht von 1938 statt. Grllldsötzen seine studentische Arbeit IIJS. 

5. Die wtonomen Referate sind fii ms lllVerzidrtlxr, ome deren 5. Der RCDS ~s studentische HochsdU!JI4llle m der Uri zeigt sich 
gesicherte Existenz (siehe Frage 3.) geht lie UriGAL in keinen neuen offen fii lieArbeit der Autonomen Referate. Bei der letzten SP-Sitzmg 
AStA! Eirige GAUier w11en bei der WIHlemo dOOei! stimmte der RCOS fii lie Referenten des Autonomen SdrWerrefero-

!es IJ1d erm~idrte somitlie Beslöli!P-fl!l. 
* fDos ist nicht richtig I Det KCD5 hot aiiJt..fü die beiden Schwulear~r 
ferenten gestimmt, sondern si<h eatbolten aastritt - wie mensch es 
sonst vom KCD5 gewohnt ist (siehe lesbetveferentinaen im 55 "93) 
-gegen die Kefereatfnaen vom Schwuleff" jLesbenreferot zu stimmen. 
Alle oadf!fea Listen hoben für Amdt und Oie nestimmt! J 

6. Jo! Oie Möller tnl Arndt KIO<ke, SchWerreferenten im AStA, 6. Bei der nächsten W~ Z1111 Studentef1KI](Illent hOOen wir eine 
kmlioeren bei der UriGAL! gerneiiiS(Ille Kmlidoteniste. 

(Wos soll denn dos? Sowohl dem Schwulenreferat als auch dem 
Lesbenreferat liegt nichts ferner, als mit dem KCD5 eine gemeiflSIJme 
Kandidatenliste zu eßtel/ea. Oder 51Xichf der KCD5 von Kandidatinnen 
bei seiner Liste, die sich pünktlich M 37. Studierenden{HYlameats-
wohl ausgerechnet beim KCD5 outen?!? d. 5.) 

7. An der Uni kömenvieleGrundogengelegtwerde, 001 SdrWen md 7. Der RCDS venllei~ lie Diskrimiriermg gesellsdloftficher Minder-
Lesben ein freies, Iebenswertes IJ1d lustvolles Leben zu erm~ichen. heilen. Die Autonomen Referate kömen lllch ille ÖffentlidieitSIJ· 
Homosexualität mufl fester (positiver!) Bestmdtet1 des SdKJiunter- bei! IJ1d weitere Aktionen wf lie Problerne md Ausgenzmgen 
richts werden. Lesben md SchwUe müssen in der SdKJie, m der Uri, wfmerksom machen md einen Beitrog leisten, d<rnit me!J T olermz 
~s Lelrerlmen md notr.lich in ~len mderen Lebenslogen weh offen in unserer GesellsdJaft stattfindet. Die Referate sind somit eine 
ille Homosexualität leben Mfen. Die BegejJMlQSßl~idieiten m Plattform, lie sich gegen Diskrimiriermg md Gewtit ousspricht. 
der Uri md in der Stadt müssen ~ten md ousgeboot werden, z.B. 
gehört dos KCM mit einem Togescofe in oe lmenstodt, t111 wch eine 

***Wahlprüfsteine*** riimtJche lnle!J:olion zu erreichen! Gewtit gegen Schwule mufl 
öffentlich gemocht werden (wer weiß schon, doll jedes Jth 30 
Schwule ermordet werden?) und wir~er bekiinpfi werden. Ihr habt die Wahl! 

, 
----
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F1~ .UUUndogmatische Unke/ lliimut.:. 
rage HSG): 

1. Wie steht 11.- zu den 1. Je rutonomer, desto besser 1. Die ArbeitMeise der rutonomen Referate (Fochsd!olten, 
Allonomen Referaten? Be/inderte, Frwen, Lesben IJ1d Sdlv.Ue) muß erldten bleiben, 

&mit u.a.liskrimilierteMiOOeiheiten i!J Redll im AStAwtßneh. 
men kömen, eigenstiidge Politik zu modlen. llos Fochsd!olteo-
referot ®eitel rutonom ruf der Grmdage der Fochsd!oltenkon-
ferenz. 

2. Holtet II.- das Sdnv!Aerreferat 2. Ja 2. Die Vollvermmi1J1Qer11Jld Pleno des Lesberieferotes md des 
tllddas Lemerweferot ~s ~eres· Sdr-Werreferotes sollen lnteressenmmlmg IJ1d -t111selzlllg 
semver1rellllgfii !imvoll? sein. Die Referentlmen Wernelrnen tierbei lie Kooninotion. 

3. Sollen cieA!lonomen Referate 3. Ja 3. Ja, mle rutonomen Referate (lierbei ou<h das Fochsd!olterre-
in der Sa!ZIIlg der Stuc5er~ ferat) sollen in der Sotzmg ms stmge Referate vertdert 
sdJoft verlllkert werden? werden. Hierfii setzt !ich Urimut ein. 

4.11f1Vieweil förda1 EtJe stucleRi- 4 .• Fördert" ist zwiel gesagt, ciler 4. Die EtOOiiermg von Redlien gesellschaftlicher Minderheiten ist 
sdJe PH!ik lie Elllllllipation von fordern tun wi( s. Urimut wichtig. Deshab !lbeiten wir in Bmssen mit mderen 
geselsddt5chenMilderheiten? zummen (9. November, .. .). 

S.!Mterstütztllr·wemja, wie?· 5. Plciate IJ1d FIIJ!js mitverteilen, 5. Personell! 
cle Adonornen Referate bei ihrer immerlin 
Albeit? 

6. Hmtllr offen le~/sdwu- 6. Bis jetzt noch richt 6. Neben den Normmen (Lesben und Schwden) ist. es W<h 
le listenklnlcierende? Heterosexuellen m~ich, ruf der Iiste Ulimut zu kmlieren. Es 

bleibtimen Werlassen, ob sie sich outen oder licht. Eilige ldJen 
es bisher getm. 

7. HOOIOsexueleWIIdenwihelll 7. ·Abschaffung juristischer Un- 7. Homosexu«iitöt ist ms etwas .Normmes· mzusehen. N11 so 
der NS.Ieit verfolgt l.lld eriiiOfdet. ~eic~t ist &mit ~~nzugehen IJ1d m so kmn redller Gewmt IJ1d 
AIKhhede sild!ie nod!hzw. w~ ·lnte,ation von Homosexualität in Aus4Jenzmg begefllel werden. Wir kömen (lJS unserem politi-
der "fer politisdler ~enzmg sdMischem Aufklörungsmterricht sehen Versims folgende F01dermgen zu Iiesern Ziel form~ie-
tlldrerhterGew~. WosbmEu- ren: 1.) Gleichstellmg (licht m) ~eichgescHechtliche! Lebens 
rer MeiiiDJ nodt m der Uri 1111 in oder Plllnergemeinschoften in Bezug 111 .Ehe" 
derGesehldtmgegengetmwer· 2.) Anerkerrmg der Homosexu«iitöt ms Grund im ~redll 
den? 3.) Entschöligmg verlolgter Homosexueller in der NS.Zeit, beson-

ders von lmaftierten IJ1d Gefolterten in Kls. 
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giösen oder politischen Anschauun­
gen benachteiligt oder bevorzugt 
werden." Der/dem aufinerksamen 
Leserln wird nicht entgangen sein, 
daß in Absatz III die "sexuelle Ori-

. entierung" fehlt (im übrigen auch 
"Körperbehinderung", eine ebenso 
berechtigte langjährige Forderung 
der Behinderten). 

Ein Gesellschafts· 
problem? 

Denn in unserer Gesellschaft ist 
es leider ungeheuer schwer bis un­
möglich, fiir Minderheiten (was Les­
ben und Schwulenunmal sind) glei­
ches Recht zu erkämpfen wie die 
"breite Masse" es genießt. Zwar ist 
jede kleinere oder größere Verbes­
serung der Situation von Homose­
xuellen begrüßenswert. Wirkliche 
Gleichberechtigungwird jedoch erst 
eine Ablösung dieses kapitalisti­
schenPatriarchals (ich liebe Schlag­
wörter!) zugunsten einer Gesell­
schaft, die den Gleichheitssatz auch 
PRAKTIZIERT. bringen. 

Diskriminierung 
Homosexueller 
W ex an der Diskriminierung und 

Benachteiligung von Homosexuel­
len zweifel~ möge folgende Fragen 
beantworten: 

-Gibt es etwa fuhrende Politikerln­
nenoderManagerlnnenodex(. .. ), 
die offen zu ihrer Homosexuali­
tät stehen? 

-Können z.B. offen lebende Homo-

AfuUckw ~ ~? 

sexuelle Lehrerinnen wirklich 
davon ausgehen, daß sie NICHT 
ihren Arbeitsplatz verlieren (so­
fern sie denn überhaupt einen 
bekommen), daß sie NICHT von 
"besorgten" Eltern angefeindet 
werden, daß sie NICHT fiir po­
tentielle Kinderverfiihrerinnen 
gehalten werden? 

- Gelten Schwule und Lesben etwa 
NICHT als pervers, u.a. dadurch, 
daß dieses Thema in nahezu al­
len Lebenslagen tabuisiert wird? 

- Sind v.a. Schwule etwa NICHT 
rechtsradikaler Gewalt ausge­
setzt? 

-( ... ) 

-Kirche?! (ohne Worte) 

-( ... ) 
Und, um zum Thema zurück­

zukommen: Dürfen Homosexuelle 
etwa heiraten? 

Was bringt den 
Homosexuellen 
denn die Ehe? 
Die Lebensfomt der Ehe wird 

mittlerweile nicht nur von nichtkon­
servativen Menschen zunehmend 
kritisiert, da diese traditionelle Le­
bensfomt gegenüber einem einfa­
cheren "Vertrag", der fur alle, also 
auch den Homos, gil~ eklatante · 
Nachteile aufweist (nur fiir Zweier­
beziehungen, Scheidung, ... ). Aber 
unabhängig davon, wasmensch per­
sönlich über die Ehe im allgemeinen 
denkt, ist die Ehe fiir Homos trotz­
dem zunächst einmal ein wichtiger 

Schritt zur angestrebten Gleichbe­
rechtigung. So oder so ähnlich sieht 
es derzeit in Dänemark aus: Homo­
sexuelle dürfen zumindest fomtal 
heiraten (wenn auch ohne Adopti- _ 
onsrecht). Das ha~ neben dem fiir 
viele Lebensgefahrtlnnen erstrebens­
werten Gefuhl, sich als Ehepaar zu 
verstehen und als Ehepaar aufzutre­
ten, viele "praktische" Vorteile. Z.B. 
bekommen Ehepaare bei Krankheit 
der/des Partnerin Auskunft über die 
Krankheit oder Besuchsrecht im 
Krankenhaus. Außerdem gibt es 
steuerliche oder andere finanzielle 
Vorteile fiir Ehepaare (Erbschaft, 
Sozialhilfe, .. . ). 

Diese "praktischen" Vorteile 
sieht das Bundesverfassungsgericht 
ansatzweise auch, indem es sich fiir 
die rechtliche Absicherung nichtehe­
licher- auch gleichgeschlechtlicher­
Lebensgemeinschaften ausspricht. 

Insgesamt gibt das Urteil aus 
Karlsruhe zwar Anlaß zur Hoffuung 
auf Besserung der Situation. Unter 
wirklicher Gleichberechtigung ver­
stehen wir jedoch etwas anderes! · 

(OlafMöller) 

Daswar •ne 
Traum- · 

hochzeit, 
Männer! 

~- . ·- ~ -·. ~ . 
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Was darf es sein ~~~ •••••• 
Barfuß als Prinz 

Knut Koch, Barfuß als Prinz, zwei Leben, 203 S., St GaJJen!Berlinl 
Sao Paulo 1993, Edition di4, 25,- DM 

RolfHochhuth und Günter Grass und Paul Verhoeven, die Mutter der 
Nation, Inge M., der berühmte Regisseur Peter Z., die bekannte Schwuchtel 
Intendant Boy G., Jürgen Prochnow und Heinz Rühmann und viele, viele 
andere spielen Nebenrollen in den beiden Leben des Schauspielers Knut 
Koch. Die Hauptrolle spielen der Sex und die Prostitution. Diese Autobio­
graphie fiihrt einen Menschen vor, dem in besonderer Weise gelungen ist, 
was viele Schwule gut beherrschen: zwei Leben zu fiihren: solide, bürgerlich 
und angepaßt das eine, versteckt, aufregend und rebellierend das andere. 
Hier Knut Koch in der feinen Gesellschaft der Berühmten, dort Knut Koch 
,,mit Wonne schmerzgequält ... , ausgeliefert, gepeitscht, gefesselt, gedemü­

.w··· ·.·.·.· ·.·.·.iw.·.•.•.· ..... w.•.i tigt, entpersönlicht 
... "oder in den Tie­
fen New Y orker 
Darkrooms. 

Daneben gibts 
ein paar Jugender­
innerungen und na­
türlich einigen 
Theatertratsch. So­
gar Münster kom­
mt vor, recht aus­
führlich sogar 
(,,zwei extrem ak­
tive Theateljahre"1 
und die Studenten­
unruhen 1%8. Bei­
des zusammen gip­
felt in dem was 
Koch "Münster­
aner Kulturrevol­
te"nennt.(Wiefem 
dochdienahe Ver­
gangenheit sein 
kann.) Ausführlich 

beschrieben sind auch immer wieder 
sexuelle Erlebnisse (Piss-Orgie, SM­
Session). Doch alles bleibt irgend­
wie steril, Knut Koch beschreibt sei­
ne Leben wie ein Kritiker ein Fem­
sehprogramm, distanziert, unbetei­
ligt. Diese Leben "spielen" sich ab 
\vie nach einem Drehbuch. Es fallt 
schwer, darin Persönlichkeit und 
Individuum zu entdecken. 

Die Zukunft wünscht sich der 
Autor so wie jeder Allerweltsdurch­
schnittsschwule über dreißig, wenig 
originell und alles andere als neu: 
"Was wäre für mich eine ideale 
Zukunft- als Summe aus allem was 
ich gelebt habe? (sie!!!) Einen alter­
nativen Traum ... träume ich, von ... 
diesem kleinen Dort: mit Freunden, 
. .. einige Ältere ... , betreut von jün­
geren Männem. . .. und doch ginge 
keiner verloren. Mitmenschlicher 
würde es sich hier leben, ... Und je 
mehr Ältere ... , desto mehr Jüngeren 
bietet das eine Existenz ... Ich stelle 
mir das Vergnüglich vor. Eine klei­
ne Kolonie. Friedfertiges Miteinan­
der. Einer hat im Haus sogar einen 
geeigneten Keller, für jeden, der' s 
mag; und einen Boy fürs Bett könn­
ten wir uns leisten, reihum, fest an­
gestellt, das Gehalt verteilt ... ". 

Einangestellter Boyreihum fiirs 
Bettist die "Summe" des Lebens, ist 
die "alternative Zukunft" für Knut 
Koch. (Alois) 
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JuSo 
-Hochschulgruppe: 
1. Der Status, ~s lnteresse!lS!J!We eigenstiidge, vom 
AStA undJhiil!jige Vertretetimen wfilen zu kömen, 
erm~icht es Sdr.men, Frwen, Lesben, Befinderlen 
syezifische Thememereiche ws dem eigenen Btt!kwirtel 
zu belrbeiten. 
2. Ja, dem ru <ie stiidge Konfrontofiom m~ gesel~ 
schaftlieh 111 den Rmd ged"iilgten r.twerJ kann Bewußt· 
seinsiildermgen in der Gesellschaft bewirken. Dm:Oer· 
linws ist weh eine institutionelle TrernllQ von Scfrwu. 
lernterat ood lesbelieferat wichtig, IITl <ie Spezifika 
ffiessen zu berudsichti~ .. 
ljedefl Fml, IITl illen Status liKil zu ertldten, wem 
der AStA mm nodJ re<hts kippen sollte. Do im Studer~ 
~l1111ent 21 Sfimmen fii <ie notwerrlge Änderung 
der Satzmg gebrwcht werden, müssen <ie liften Hoch-
sdM!JI«)eel noch 2 Sitze dozugewimen. 
4. GIUndsötzlich fördern wir <ie Aufdedamg IJld Oiskussi-
on iirßerer M!J"oostratefien der Gesellschaft md <ie 
Auseinmdersetzmg mit der syezifisdlen .R~ 
ktbtJ• Betroffener, 1111 Verstiidgmg zu erzielen, <ie 
Emmzipation ermöglicht. 
5. Der Status der Autonomen Referate setzt vorws, daß 
lie AStA-tragenden Gnwen wtonome Referate eirti!h-
ten.lirte ASten lRller Beteiligmg der JuSo-HSG goronfie-
ren das (andere linke ASten übrigens auch, d.S.J 
6. Wir hOOen wcirschei~ich schwtie oder lesbische 
Kmdatlmen, geoutet hat sich riernmd. Wir ldten es fii 
kontr~oklttiv, mit der Tatsoche, einen sdr.Y!len oder 
eine lesbisdle Kmdatln zu ldJen, Wdllk1111pf zu mli-
chen. 
7. Die Verfolgmg von Schwtien ood Lesben muß, do 
strukturell idenfisch mit der Verfolgung von Ausliilderlrt 
nen, Belinderten, überhoopt .,Anderen· bekiinpft wer· 
den. 
D.h: entsdiedene Solidaität im Moment dtuter Bem~r 
IU1g IJld kontifllierliche Analyse fasehisfischet bzw. ~ 
rechter Gewmt md KontirKJitöt ood offensive Aufkliiungs-
!Jbeitdaüber. Do6JüdlmenoderBehindertew1hendder 
NS.Zeit verfolgt wden, ist gesellschaftlich 1m11striHen. 
Hier besteht in Bezug auf Homosexualität ein besonderer 
Autkliiungsbedof. ln diesem ZUSIIllmenhmg muß weh 
<ie onfifosdisfische BürunsOOJeit überdacht werden, do 
z.B. rudit !le Institution Kirche Homosexuaität öchtet. 
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Aufbruch AUE (AJbeitsgemeinschaft unabhän-
-die sozialistische Uste giger Fachschaftsgruppen) 
1. Autooome Referate: Ja! Wir 1. Wir ldten Autonome Referate fii sim-
würden es be!,lüßen, wem sich voll mdwichtig, wem sie, wie ZIK Zeit, <ie 
weh der gemte AStAmit Minder· Interessen von Benodllet1igten ood Minder· 
heit~ md Fr~itik beschöf· heilen an der Universität vertreten. 
fi(]!e. 
2. Ja! 2. Ja! Gerllle Iiese beiden Referate hmen 

sich besoOOers in letzter Zeit OOch eine !Jlfe 
3. Ja! ÖffenthchkeitSIIbeit ood eogclljerte Inter· 

essensvertrellllg hervorget111, wie wir es 
4. Wir versuchen, den Be!,tiff .ht liiS von eirigen .,r~iien· Referaten will-
fidisl:rimirieriJlQ• zu etablieren. sehen. 
Dos bedeutet, daß Aspekte ood 3. Die Satzmg sollte 1111 <ie M~ichkeit 
Interessen liskrimirierter Gnwen der Eirridtmg wtonomer Referate ergcilzt 
in mle Bereiche der Politik einbez~r werden. Eine Vorsdrift, welche Referate 
gen werden. einruichten sind, sollte es wie bisher fii 

die 111deren Referate licht geben. 
5. Aktiv im Moment nicht! Sind 4. Wirruldenweder in unserer Gruppiermg 
ober immer zu hoben! noch in unserem Umfeld die Oiskriminie-
6. Nein. rung von Minderheiten. Wir versuchen tn-

ter mderern in Gesprächen, Publikofionen 
7. Diese Frage ist fast zu kom~ex und Pod1111Siiskussionen auf cie Situation 
md wichtig, IITl kliZ daouf zu von Minderheiten und Benachteiligten auf· 
111tworten; wem dso die ~!wollen merksmt zu machen. 
seiY plokofiv und ~ogNollortig 5. Autonome Referate sollten ihrer Arbeit 
wirken, liegt das 111 a) der kliZen mmh~g von den politischen Strömtn-
Zeit und b) werig Platz: Keine ws- gen im SP nodtommen können. Dos SP 
schließliehe F1111~ienpolih"k melr, muß lie nötigen Freirme schoflen, wozu 
sondern "lebensformpolitik", cie auch wir unseren Beilraa leisten. 
<ie Ehe und F1111ilie lls derzeit 6. Nein, ober sie sind herzlich willkommen. 
einzig lerjtimierte Lebens· ood Be-
ziehungsform, ~s das betrachtet, 7. Dok1111entation vergmgener und geg~ 
was sie ist: eine ~ Lebens- wii1iger Gewalt gegen Minderheiten und 
form. Jede andere bzw. mle le- Aufkliilllg OOer ihre gesellsdloftliche s~ 
bens· und Bezielmgsformen wer· tuotion; persöriicher Einsatz und Couro-
den mitberücksichtigt. HomoseXJ.r "ertheit gegen Unteuiii<kiJlQ sind not-
elle Beziehungen gehören genauso wen<lg. Die Uriversitöt sollte Modellund 
zu mö~ichen Lebensformen wie VorMd fii ein toler111tes Miteinander sein. 
olle Artenvon HeteurBeziehungen. 
Homosexualität soll (muß) mit He-
terosexuolität auf die ~eiche Stufe 
gestellt werden. 
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Wahlprüfsteine 
für die 

Studierenden • 
Parlamentswahl 

an der Uni 
Vom 13. bis zum 17. Dezember 

finden wieder die -heißgeliebten SP­
Wahlen statt. Um zu erfahren, was die 
antretenden Listen von der Arbeit des 
Schwulen- und des Lesbenreferates im 
Allgemeinen und politischer Schwul­
Lesbischer Arbeit im Besonderen halten, 
haben wirden Listen, wie im letzten Jahr, 
einen Fragebogen mit Wahlpiiifsteinen 
gegeben. Diesmal gaben alle Listen 
pünktlich ab, und wenn man sich die 
Antworten durchließt, merktman(n), das 
die Wahl in diesem Jahr deutlich schwe­
rer fallt. Mittlereweile sind alle Listen 
irgendwie Schwulenreferatsfreundlich 
geworden, die Unterschiede müßt ihr 
zwischen den Zeilen lesen. In den Zeilen 
gibt es (freche) Kommentare von Oie! 

Den einen Kandidaten des Schwu­
lenreferates gibt es in diesem Jahr nicht. 
Allerdings treten auf den Listen LSI; 
Uni-.GAL und UNiMUT offen schwule 
und auch lesbische Kandidaten an. Auch 
wenn das Münstersehe SP nicht grad die 
Brutstätte der Homo- Emanzipation ist, 
wird man(n) dort doch vielleicht gern 
von "Bewegungsschwestern" vertreten. 
Ihr werdet die richtige Entscheidung 
schon treffen!! Übrigens: Wählen gehen 
ist Mannespflicht.... (hüstel!) .. ... !!!! 

F~ 
1. Wie steht llr zu den 
Aulomnen Referolllll? 

2. Hmtet h das Sdlwuletre-
ferot md das Lesberrefetot 
~s lntetessemver1Telmg fii 
-~? 
3. SoltllfloeAulcmmenRe-
fetoleilderSIRIIIgder St~t-
clerendenschaft verliiert 
werdllll? 

4.1nwieweittiirderthre st~t-
denfische Pditiklie Em1111i-
palionvongeselsch~men 
Mnlerheiten? 

5. Untetstützl ltr-wenn ja, 
wie? -cieAulcmmen Refent 
te beiilret Arbeit? 

6. Hootllr offen lesbisc:he/ 
sdwtdei.Berbdtierende? 

7. HolmsemeWilden will-
rend der N~Zeit verfolgt !IId 
erm11det.Aud!hettesi00sie 
nochbzw. wieder~ferpo~ 
tisdter Ausfenzt.IY:Imd redt-
ter Gewalt. Was konn Euret 
Meilmg mm Cll der llri !IId 
in det Gesellsd!aft dagegen 
gellllwerden? 

lSl 
fUbemle Studenteninitiotivel 
1. Wir befiiwortllfllie Arbeit der autonomllfl Referate. 
ln den letztllfl beidllfl Semestern salllllllier lie Aklivpo-
stllll im AStA-/Ious. 
2. Solmge wie lliskrimiriermgen gegen Lesben md 
SdrNUe nodJ trixltllfl, muß fii T olerllll geworben 
werden. Dmeben sind wdl Hi~llfl beim Cominq{Jtrt 
lJ!erliilllich. Desh<ib: Ja! 
3. Ja. Ein Miflbrwdl sollte jedoch wsgeS<HosSilfl sein. 
Das heißt, in der Sotzmg der StuderendensdJaft sollte 
wehverliiert werden, wo eine VollverSIIllmllJlg ooge-
kiMgt werden muß md welche Fristllfl dd!ei ei~ 
lllfl werden sollllfl (ein Vorbild dafii kömte z.B. lie 
oogertlidliche SdrNUenso!ztD,J sein). Oie Bestäli-
tm~ ckrch das SP kömte cbnn weh wegflllllfl. 
4. Unsere Politik fördert lie Emllllipationn von gesell-
sdmftlichllfl Minderheitllfl dockrch, daß wir dese ridrt 
auf iln Zugehörigkeit zu einer Minderheit reduzierllfl. 
Bei lllS stehen !malte md Persönlikchkeit im Mine!-
PIAit. 
5. Oie Autonomen Referate solltllfl· wie der Name schon 
sogt - autonom handeln. Da, wo Übereinslimmmgen 
sind md wo wir mit Eud! gegllfl Oiskrimiriermgen 
eintreten köme, werden wir Eud! aber gerne lJT!erstüt-
7P.n 

6. Ja, das hat z.B. oe kniw gescheiterte Kmda!IJ 
von J~ Westermann zum Sdr.YtAerreferentllfl ge-
zeigt. Wie obllll bereits erwilm, möchten wir aber 
keine Eine~ mserer Kmdatllfl oufilre Zugehöri!t 
keit zu einer Minderheit. 
7. Um lliskrimiriermgllll abl~Alwen, muß mon fii eine 
Integralion sorgen. Dazu müssen jedom Ängste und 
Vormeile lilgebwt werden. Dmei ist es von !JOßern 
Nutzen, Wllfln Lesben und Sd!wule weh offllfl zu ilrer 
Veronl~ stehllll. Bei den politischen RmenbeOrt-
gungllll können aum wir !ls HodlsdU!J!We mseren 
Beilrag leisten. Über Eure Mitmbeit wiiden wir uns 
dabei sehr freuen (Wir treffllfl uns immer donnerstags 
um 20.00 Ulr im kleineren Brrililus, Hollenbe<ker-
straße (andere Listen haben selbstverständlich auch 
Plenumszeiten, die sie sich aber bei diesen Fragen 
gespart haben. Ihr könnt sie z.B. der Links vorm Schloß 
entnehmen, d.S.) 
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Pokal 

AKTIV in Köln Am Nachmittag zeichnete sich zug in das Viertelfinale der Gruppe 
dann auch die spielerische Stärke B.Gegen21.00Uhrkonntenwirnach 

Sieger im der Münsteraner ab. So bestritten die einer heißen Dusche abgekämpft 

Badminton Münsteraner Rüdiger und Andreas das Feld räumen und uns dem Ieib-
das Halbfinale der Gruppe C, wäh- Iichen Wohl widmen. Während ein 

Unter diesem Motto reiste eine rend Stefan im C- und Ulrich B. im Teil der Aktiven (Sportler!) nach 
Gruppe Münsteraner, insgesamt 12 B-Finale standen. Es gelangjedoch dem Essen erschöpftnach Hause (in 
Jungs und "Mädels", fiir die Zeit leider keinem der Beiden den end- die Quartiere) fuhr, zog es andere zu 
vom 29.-31. Oktober nach Köln. gültigen Sieg in ihrer Gruppe mit den diversennächtlichen Sebenswür-
Der Grund unserer Reise war ein nach Hause zu nehmen. Während digkeiten z.B. in die Disco LULU-
vom Kölner S. C. ,)anus" ausge- Stefan sich mit einer 2: I Niederlage bei Bedarfkonnte man da mitten im 
richtetes Badmintonturnier mit ca. gegen die holländische Fernfahrerin Tanzraum nochmal duschen oder im 
100 aktiven (vennutlich auch passi- lngrid abfinden mußte, die auch fiir Nebenraum in den Whirlpool stei-
ven) Teilnehmerinnen aus England, das zwischenzeitliche Aus von Ul- gen, oder auch im Darkroom "Aus-
Holland und Deutschland. rich H. und Godehard sorgte, unter- schau" halten .... natürlich sogartan-

Obwohl unsere Mannschaft - lag auch Ulrich B. in seinem Finale zen. 
aus Unkenntnis ihrer Existenz- zum einem Teilnehmer aus London. Ein Am Sonntagvormittag traf man 
ersten Mal eingeladen wurde, stellte viel zu frühes Aus erlebte auch unser sich ab II Uhr im Brauhaus Weißer 
sie sogleichnach den Gastgebern die Malte, der ein ganz hervorragendes zum Brunch mit anschließender Sie-
zweitstärkste Gruppe dar (quantita- und viel beachtetes Spiel gegen den gerehrung. 
tiv). später Drittplazierten der Gruppe B Die Atmosphäre des Turniers 

Nachdem am Freitagabend im leistete. Dieses frühzeitige Ende war sehr angenehm. Während des 
QUO V ADIS Infos zum Ablauf des brachte ihm dann jedoch noch den Spieltages bekam man sehr schnell 
Turniers, Bettenvergabe, Buffetund Finalsieg in der Trostrunde der Grup- Kontakt mit den anderen Spielern, 
fiir manchenimanehe noch ein Aus- pe B. Ebenfalls bis zum Halbfinale was sicher auch auf die Einzelkämp-
llug in die City anstanden, begann der Trostrunde der Gruppe C spielte fer-Sportart Badminton zuiiickzu-
das Turnier am Samstagmorgen sich unser Franz Josef durch, mein fuhren ist. Selbst fiir die Beobachter 
pünktlich(!!) uin 9.00 Uhr. Kompliment! des Turniers war es gut möglich 

Gespielt wurde in drei Katego- Nachdem wiruns schon 7 Stun- viele Anregungen fiir das eigene 
rien: C bis A oder Hobby-Spieler den in der Sporthalle aufhielten - Spiel mitzunehmen - oder einfach 
~.Federball") bis Profi, auf die sich unsere "Sportlemahrung" konnten netten(?) Leuten beim Sport zuzu-
das Teilnehmerfeld wie folgt ver- wir in der Halle käuflich erwerben(! sehen. 
teilte: 40 : 40 : 20. Nach anfangli- Mandarine 50 Pfennige, das halbe Ein wenig hatte ich mitunter 
chen Ausscheidungsspielen in den belegte Brötchen zu 1,-DM) folg- den Eindruck, an emer kommerziel-
Gruppen B und C ging es fiir die ten nun die Doppel. Auch hier konn- Jen Veranstaltung teilzunehmen, 
Verlierer in der jeweiligen Trostrun- te sich unsere Stärke sehen lassen: doch die positiven Erinnerungen 
de zum kleinen Finale und fiir die Rüdigerund Friedhelm belegtenden überwiegen eindeutig. Die neu ge-
Gewinner in den Hauptrunden wei- 3. Platz der Gruppe C, Stefan und knüpften Kontakte werdenlloffent-
ter. Gespielt wurde nach dem einfa- Martin unterlagen im Finale der lieh wettere Badmintonturniere zur 
chenK.O.-Systemmit2Gewinnsät- Gruppe C zwei Engländern und Folge haben. Wir sind gern ~eder 
zen. Malte und Ulrich B. gelang der Ein- dabei. (Stefan) 
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* qe""eiH-etchwetie~t.H-

* Der Schwule am Heiligen Abend * 
Die klassische Variante: Er kommt vollgefressen, lamentierend und 

die Taschen voller Geld aus der Heimat am Niederrhein zurück. 
Die schwule Variante (out): Harmonie, Glückseligkeit und Theologie 

(mit Geschenken), u.U. Weihnachtslieder im trauten Kreis. -J;. 
Die schwule Variante (in ):So tun, als obWeihnachten nichtwäre, aber 

trotzdem lecker essen (ohne Geschenke, aber dann doch nicht ganz 
ohne Geschetlke). * 

Die SCHWIJ LE Variante im Waldschlößchen: Am Heiligen Abend den 
Frankfurter kennen und flirten lernen. Berlinerfür die Show, Hamburger, 
damit's nicht doch zu sentimental wird und leider kein Engelchen für 
·A~ d'-' • ...,,. 
J~en. c:v:» .,,, 

Die WG-Variante: Der Druckfamiliärer Weihnachtsidylle-Erwartun­
gen lastet auf den Genossinnen. Also reichlich Alkohol in gepflegter 
Atmosphäre, und schon ist auch der Day afterhalbwegs überstanden. 

Die Jet-Set-Variante: Allein an einem ruhigen Ort ( oftwird ja die 
eigene WG Weihnachten dazu), beschaulich Weihnachten feiern, lecker 
essen und krampfhaft versuchen, so zu tun, als ob nichts wäre. 

Die url7ane Variante: Von Kneipe zu Kneipe auf der Suche nach 

irgendwas, aber nicht nach Weihnachten.* y 

$ -!;. "l\"' * 
Die Gemeindeschwesternstation wünscht allen Kundinnen und 

Förderern ein geruhsames, besinnliches Christfest und ein glückli-

$ ches und schwules 1994. * 
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